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Demagögie statt Brot .
Die Christiichsozialen hoben ihre Anhänger

unterschätzt . Sie mögen mit Recht in den
Leuten , denen sie ihnen MandatSgewinn vom
November 1925 verdanken , leine politisch
reifen, keine sehr urteilsfähigen Menschen ver >
muten , . in schöner Selbsterkenntnis das Heer
ihrer Wähler jenen Mzählen , die ihre eignen
Metzger selber wählen . Sie gingen aber in ihrem
Vertrauen zu weit . MS die christlichsoziaken
Parteigänger die Zölle und die RüsNingskrodite
willig auf ihre Schnktem genommen hatten ,
glaubten die Hi ' lgcnreiner , Luschka und Mayr -
Harting sich ein weiteres leisten zu können und
liessen sich auf die Verwaltungsreform ein . Ms
der Sturm losbrach , glaubten sie nicht den
warnenden Signalen . Sie hatten ein festes
Gottverttauen imö ein noch festeres ,zn ihren
Wählern, die sie nach altem geistlichen Hivten -
brmich , auch auf dürrer Weide glückselig wähn¬
ten . Als sic dann erkannten , das ; die Empörung
bis tief in ihre Reihen hinein hohe Wogen
schlug , das ; sich die christlichsozialen Gemoinde -
vcrtreter schämten , gegen die Resolutionen un¬
serer Partei zu stimmen , dass die lokalen Grup¬
pen gegen die Paneiführung auftraten , daß
Leute aus . ihren Reihen den Verrat am Volke

auch als solchen zu bezeichnen wagten , da ver¬

suchten sie zu bremsen . Mit den » Beschwichti -
gungsmänövcr zur Vettvaltungsreform ist nicht
viel getan . Erstens wagen sic wenig zu ver¬

sprechen und zweitens glaubt man ihnen Pich
dem alten ErfahningSsatz „ Wer einmal lugt ,
dem glaubt man . nicht — " auch dos wenige
nicht .

An dieser Notlage e r i n n e r n s i ch d i c
Kn ö d e l k l e- r i ka l ' e n der Arbeiter ,
lln dieser Sackgasse besinnen sie' sich ihres
schairdeuhalber geführten Namens und ihres
tfvlogencn Programms . N' ach einjähriger frisch¬
fröhlicher Tätigkeit im Dienste des ausbeuteri¬

schen Kapitals besinnen sie sich der Arbeiter und

ihrer sozialen Pflichten , gegen die . „Arbeit¬
nehmer " . Das Jägcrndorfer „ V o l k" ging
vorab . Unter dem Titel „ Vergessen ? "
brachte cS eine Mahnung , sich der arbeitenden

Mafien anzunehmcn , und stellte zerknirscht fest,
„ Die Not ist tatsäcljlich da " . Wie unh scheint ,
ist sic schon lang genug da und man mußte
schon gehörige Scheuklappen vor den Augen
haben , um sich ein Jahr lang der stets wachsen¬
den bitteren Not der arbeitenden Menschen
nicht bewußt zu werden . Tic Sorge um die
A r b c i t s l o s e n, das B a u p r o b l e m und

die L o h n f r a g e bedrücken die Christlich¬
sozialen vor allen anderen Problemen , Es sind
drei Gebiete , aus denen man ihnen nach keine

grobe Sünde verwerfen kann . Hier haben sie
nur durch Unterlassung gesündigt, und das

wiegt nach jesuitischer Moral leichter . Daß sie
gegenüber den Forderungen nach einer aus¬

reichenden Arbeitslosenversicherung taub ge¬

blieben sind, das; sie mithalfen , das Baugesetz
zu verschleppen und den Mieterschutz in der

Vorlage zu verschlechtern , das; sic durch ihre
Wirtschaftspolitik alles dazu beigetragen haben, ,
die Löhne der Arbeiter zu drücken , da -

vermeinen sie den christlichen Arbeitern noch
ausreden zu können . Und so gehen sie denn

rüstig ans Werk , die Wunder der Bibel zn

übertrumpfen und aus Steinen Brot zu

zaubern, p a p i e r e n e P h r a s c n den Ar -

beitSlosen und Kurzarbeiten ! st a t t ' des

Bissens Brot , auf den sie warten , anzu -

bieten .

„Gogentvärtig gibt es kein dringenderes
Problem, als entweder die Löhne hinauf
oder die Preise herunter " , druckt das „ Volk "

auf goduldiges Papier . Wir sollten meinen , das;
vor einein Jahre dieses Problem auch schon
dpingend genug war ; und wofür entschieden sich

damals die Christlichsozialen bei diesem Ent -

weder — Oder ? Da sie anscheinend keine billige
Wahl treffen tonnten , gingen sie den dritten

Weg und ließen die Preise steigen ! Zölle ,

Zuckersteuer, Spiritussteucr , Wirtschaftskrise
haben den Armen das tägliche Brot verteuert ,

haben den Arbeitslosen die Möglichkeit des

nackte. Leben , zu fristen , eingeschränkt, den

Eröffnung der Frühjahrstagung .
Das Baugesetz im Plenum , - Mitzbrauch der Sel - Sitsordnung .

Prag , 15 . Marz . Das Abgeordnetenhaus
eröffnete heute die Frühjahrstagung mit einer De¬
batte über di « Bauförderungsvorlage ,
die einen ganz geschäftsmäßigen Charakter trug .
Noch vor Beginn der eigentlichen Debatte ließ sich
der Vorsitzende M a l h p e t r den deutschen Regie¬
rungsparteien zuliebe zu einem offensichtli¬
chen Mißbrauch der Geschäftsord¬
nung verwenden . Er erklärte nämlich ans eine
schriftlich « Anfrage des Genosien Dr . Czech ,
warum der von unserem Klub vor mehr als vier
Monaten überreichte Antrag auf Einsetzung eines
GeschastSordnungsauüschufics nicht schon längst
auf die Tagesordnung des Hauses gesetzt worden
sei, daß er dem Präsidium diesen Antrag zur Ent¬

scheidung vorgelegt habe ; das Präsidium hab « es
jedoch abgelehnt , den Antrag auf dir heutige
Tagesordnung zu setzen.

Dahinter verbirgt sich ein ganz unglaublicher
Mißbrauch der Geschäftsordnung aus Liebedie¬
nerei für die deutschen Regierungsparteien . Unser
Antrag auf Einsetzung eines eigenen Swschästüord -
nungsausschusses , dem die bisher unerledigt ge¬
bliebenen Anträge auf Abänderung der Geschäfts »
ordnung zuzuweisen wären , kommt nämlich den
deutschen Landbiindlern sehr ungelegen , weil dann
auch der gemeinsame Antrag Patzelt - Spina
weg « » Abänderung der tzjeschäsisordnung aufs
Tapet käme , der noch aus der längst vergeffene «
oppositionellen Vergangenheit des Herrn Mini¬
sters stammt . Heute will sich Herr Spina natür¬
lich nicht mehr zu diesem Antrag bekennen und da
die Agrarier von seiner Verhandlung im Aus¬
schuß Unannehmlichkeiten befürchten , so hinter »
treiben sie » infach die Einsetzung
des Ausschusses , indem sie den diesbezüg¬
lichen Antrag des Genosien Dr . Czech schon
vier Monate lang unerledigt kaffen
und nicht auf die Tagesordnung setzen , obschon
über derartige Anträge , die o h n e D c b a t t e in
einfacher Abstimmug erledigt werden , sonst regel¬
mäßig schon in der nächsten oder zweitnächsten
Sitzung abgrstimmt wird . Da die Geschäftsord¬
nung keine Frist für derlei Anträge vorschrcibt , so
hat eS dir Mehrheit des Präsidiums i « der Hand ,
entgegen dem Geiste der Geschäftsordnung den

Antrag einfach nmjubringen , indem sie darüber

nicht einmal abstimmcn läßt . Dieses unglaubliche
Borgehen reiht sich würdig der Auslegung der

Geschäftsordnung bei den stürmischen Zoll - und

Kongrua - Abstimmungen deS Vorjahres an !

Das Referat über die B a u f ö r d e r u n g s -

Vorlage , deren Acndevungen gegenüber dem

ursprüngliche » Entwurf wir schon früher be¬

sprochen haben , erstatteten die Abgemchncten
Dubicky nnd Rypar . Dnbicky brachte Zif -
fernmatcrial über die bisherigen Ergebnisse der

Baufördcrnng . Int ggnzen sind etwa 4000 Zins¬
häuser mit 38 . 400 Wohnungen und 24 . 000 Fa -
milienhäuscr mit 26 . 900 Wohnungen gebaut
worden ; der Gesamtaufwand aller dieser Bauten ,
der zur Bemessung der Äaatsiuttcrstützung als
Grundlage genommen wurde , beträgt 4. 8 Mil¬
liarden K, doch dürfte der Aufwand in Wirklich¬
keit noch um eüva 10 Protzen , höher sein . Zu dem
Vorliegei den Gesetzentwurf betonte der Referent ,
daß die Streitfrage , inwieweit die Erhöhung der
Mietzinse in den alten Häusern zur Bauförderung
hcvangezoge » werden solls, nicht so einfach zu lösen
sei; infolgedessen habe sich die Regierung ent¬
schlossen . die Banförderimg nur durch ein Pro¬
visorium zu lös«iz , damit nicht auch nach die
heurige Barrsaison verloren gehe ; der zurück¬
gezogen « Entwurf des BeanttrickabinetteS sei ckber
keineswegs als gefallen anzusehen , sondern werde
nur ettvas umge arbeit ei werden . Ter
Mieterschutz könne in Zukunft nicht in dem bis¬
herige » Ausmaße bei behalten werden !

In der Debatte sprach nach dem tschechischen
Nationalsozialisten Langr der Landbündler
Schubert , der in der Vorlage einen gewisien
Fortschritt «utdechl und nach einem beschleunigten
Abbau des Mieter sch » tzgesc heS nist .
Sein KoalitionSgcnoffc T i ch i erklärt , seine Par¬
tei hätte auch in der Opposition diesem Entwurf

. seine Zustimmupg nicht versagen können . Auch er
steht selbstredend auf dem ' Standpunkt , daß der
Mieterschutz «gebaut werden muß .

Tenigegenüber betont Simm ( d. Na. - So. z. ) ,
daß die Vorlage keineswegs den Wünschen und
Forderungen seiner Partei entspreche . Er wirft
namentlich den Banken vor , daß sie bei der Lö¬
sung des Wohnungsproblems gänzlich versagt hät¬
ten , und verlangt die Ausarbeitung eines defini »
tivcu lyesehes , das alle Frage » deS ganzen Pro -
blemcs einheitlich berücksichtigt . '

Auch Hor¬
st h n k a ( deutschnat . ) gibt seiner Enttäuschung

Lebensstandard her Arbeiterfamilie auf das

Niveau der längst überwundenen Zeiten deS

Manchesterkapitalismus gesenkt . Als wir die

Touevung voraussagtcn und gegen die Zölle
kämpften , da hatten die Christlichsozialcn nur

Hohn und Spott für die Arbeiter , da prahlten
sie, die Zölle würden sogar eine Verbilligung
der Lebensmittel bringen , und als ihnen diesen
Unsinn nieinand glaubte , da waren sie frech

gemkg , unsere Warnungen als „Hetze zur Teue¬

rung " hinzustellen . Niln , da sie an den Knödeln

des Aktivisinus ersticken , da ihnen das Wasser
bis an den Hals reicht , besinnen sic sich der

Arbeiter , die alte Schuld könnte vergefien sein,
neue soll dazu gehäuft lvevdeu .

Die „ Deutsche Press c"‘ nimmt das

Stichwort mrf und leiert eine Jcremiadc über

die schlechten Zeiten herunter , das ; einem Kon -

gruapfarrer das Herz bluten könnte . Das

schlechte Gewissen läßt sich nicht verbergen nnd

die Mahr- . Harting . Presse betont ausdrücklich ,
das; sie auf diese Dinge zn sprechen komme , ob¬

wohl es im politischen Leben so ruhig sei wie

nie vorher . Es muß wohl die Ruhe des poli¬
tischen Grabes sein, die hier ein klerikaler Pro¬

phet vorahnend spürt . Aber lassen wir die

„ Deutsche Presse " in dem Aberglauben , das ;

eS ruhig sei, da sic nun schon einmal vor lauter

Protcstrufen den Lärm nicht hört . Was bedrückt

das sozial fühlende Herz der Wige- Christen ?
Proteste und Versaimulungen seien „ha und

dort auch - nötig " . Hier haben wir ja ganze

Arbeit geleistet und ' die Pfaffen der Mühe über¬

hoben, V. ersaitimlungen gegen die -christlich¬
soziale Politik abzuhalten ! „ Aber in diesem

Falle ist es zu wenig " , meint . die „Deutsche
Presse ", die eben aufs Ganze ausgeht und mit

lmnpiaeu paar hundert Versammlungen dem

Volke nicht gedient - umhnt . Sie weiß etwas

Besseres , geradezu Revolutionäres !
Ter christliche Arbeiter , der es-liest , mM. reuig

zurückkchren tn den Schoß der Zoll - und

Kuödclpartci , er muß Tränen der Rührung ver -

gießen über die aufopfernde Sorge , mit der
ihn seine christliche Mutter , die knödelsoziale
Volkspartci , verfolgt . Was will sie ?

Nicht mehr und nicht weniger , als einen

Wirtschaftsausschuß ! Einen Wirt -

schaftsausschuß , der in Pcmnancnz ( die Kerzel -
tveiber werden sich den Kopf zerbrechen , wo

dieser Wallfahrtsort liegt ) tagen soll ! Einen

Wirtschaftsausschuß der Partei , der die Ur¬

sachen der gegenwärtigen Mißstände aufzu¬
decken und Mittel z»k ihrer Beseitigung zu
suchen- hätte . Ja noch mehr ; er hätte zu trach¬
ten , das ; diese Mittel auch angeweirdct würden .

Die „Deirbschc Presse " arbeitet dem Aus -
schnß gleich vor und entscheidet , daß tveder die
liberale noch die sozialistische Methode in Be¬
tracht käme , sondern einzig und allem die christ¬
liche des Ausgleichs und der Gesundung . Wir
kemren sic ja ' bereits und sind entzückt davon ,
sic als Ausschußware des christlichen
Wirtschaftsrates wioderzirfinden . Immerhin
möchten wir mit unserem Rate nicht zurück -
haktcu , und da wir im Vorjahr richtig , die

„Deutsche Prefie " falsch prophezeit hat , werden
die christlichen Arbeiter uns tvahrscheinlich mehr
Glauben schenken, als ihrer Knvdolprefic . Wir

sind der tvohlbegründeten Ansicht , das ; die Ur¬

sachen der Teuenmg nnd der Wirtschaftskrise
in der Zoll - und Steuerpolitik der Christlich¬
sozialen zu suchen sind, und daß es - ein führ
radikales Mittel zur Beseitigimg der Uobel -

stände gibt : Die Beseitigung der klcrikal -agva-
rischeil Regienmg und die große Abrechnung
mit den Nerikalen durch eine Neuwahl . - Da
eS sich hier nicht einmal im » einen revolutio¬

nären , sondern sehr legalen Wea handelt , wild

die christlichsoziale Partei mit uns wohl einer

Meinung sein und die strittigen Fragen werden

isn besten Einvcvnehntcn gelöst wevden !

über die Vorlage Ausdruck und verlangt «ine defi¬
nitive Lösung , die beide Jntereficntcngruppen
vertreten soll.

Gegen 7 Uhr abends wurde die Debatte über

diesen Gegenstand abgebrochen und einige -Han¬
delsverträge in zweiter Lesung erledigt .

*

Bei der folgenden Derhandl » mg einiger

ImmunitätSsall «

kam cS anläßlich der ArkSlieserung mehrerer Kvm -

munisten öfters zu lärntenden Kundgebungen ihrex
Klubgenoffen . Für die doppelt « Moral » « »

Koalition in AuSlieferung » fachen
war die Inm »unitätSangelegenheit deS flotvakifchen
Klerikalen T o m a n e f bezeichnend . Tiefer lvar

wegen einer VerlrumdnngSklage vonc alten - Hau » ,
als er noch der Opposition angehörte , auSgesiefert
worden . Entgegen der Praxis im Falle des friihe -
r « n konnnlnüftifchen M' eovdneten T a u f f i g, der

trotz , feiner Wiederwahl . zum Slbgeordneten auf
Giucd eines früheren AnÄiefcrnngsbeVstilffeü ab¬

geurteilt und sogar seines Mandates verlustig er¬
klärt worden war , wrrvdc nach der Wiederwahl
Tomancks vom Olericht neuerdings um seine

Auslieferung angcfucht . A»ck einmal dwr der AuS -

schuß der Ansicht , daß die Wiederwahl den frühere »
AuSlieferungSbeschlnß anullicrt habe , nnd besck »äf -
tigte sich neuerdings n«it dent AuSlicfcruugöbe -
gehr «»», das mit Rücksicht darauf , daß Tomauek
und feine Partei miitlenveile den Weg in die

alloinseliginacheicdc Regienmg gefunden haben ,
nun natürlich abgewiesen wurde . Dabei

nntßte die sehr fadenscheinige Begründung her¬
halten , daß es sich bei der Verlcumdmu » un » eine »»

Zeitnngsartikel Ton » anekS gohairdelt lmbe ; der

Kläger l ) ä>te also die Möglichkeit gehabt , feine an¬

gegriffene Ehre durch eine Klage gege »r den ver -

aniworllichen Rcdakt « » ir zu rehabilitieren !
W

Die Sitzung wurde scdann geschlossen . In der
nächste » Sitzung , die morgen , Mittivoch , um 2 Uhr
nach »nittagS statifindct , wird Genosse Schweich -
hart als erster Redner de »» Standpunkt nnserer

Panei z»» der Bau . föidcnnrgSvorlage dcn- legen .
*

Kludobmannerkonserenz .
Das Arbeitsprogramm der Session .

Bor der Plenarsitzung des Zinses sand eine

Obmännerkonfcren ; statt , in der der Borsitze »»dc
M a l ») p c t r die von » Präsidium gefaßten Be -
fchlüffe bezüglich der weiteren parlamentarischen
Arbeite » zur Kenntnis brachte . Darnach soll die

BanförderungSvorlagc schon in der

nächsten Sitzung am 16 . d». , zum Abschluß ge¬
bracht und eine ganze Reihe dringlicher Inter¬
pellationen erledigt werden . Die nächste Haussit -
zung findet dann erst am Dienstag , den 22 . ds . ,
» im 3 Uhr nachmittags statt . In dieser Sitz »»ng
wird die Dclbattc über die fünf militäri¬

schen Vorlagen begonnen werden . Die De¬
batte soll die ganze Woche andanern und Freitag
nächster Woche beendet werden . Die Vormittage
der SihuugStage sind Ausschnßsitznngen Vorbe¬
halten .

Nach Verabschiedung einiger weiterer Vor
lagen dürste dann das Laus am 10. April in die

Ferien «ehe » und die Plenarberatungen erst »vie -
der a»«fa »«gs Mai ausnahmen . Falls die Ausschuß¬
beratungen soweit gediehen sind , soll dann die
Steuerreform verabschiedet »vcrden . Die
Wahl des Präsidenten wird aller Wahrscheinlich¬
keit nach zwischen de»»» 22 . und 24 . Mai dnrch -
gcführt werden .

In der Debatte sprach sich Genosse T o n» a -
Ke k gegen die Zusammenziehung der Debatte über
die Militävvorlagcn ans , da diese mcr ii » einen »
losen Zusanunenhang stehen .

silenoffe Dr . Czech regte an , daß fortab den
Sitzungen der Obmänncrkonferenz der Minister¬
präsident beigezogen werd « , damit er über , die
weiteren legislatorischen Absichten d « r Regierung
berichte und vor allem zu den großen Fragen , die
die Oeffentlichkeit gegenwärtig bewegen , Stellung
nehme .

Genosse Dr . Czech vevtveist a»cf die schwere
Wirtschaftskrise , auf den KamPf der Eisen¬
bahner u n d d e r Bergarbeiter und auf
eine Reihe anderer »vichtiger Politischer und »virt -
schaftlicher Frage » », welche eine Stellungnahme der
Regierung und eine Aussprache in » Hanfe nvt -
tv «i »dig machen . Er regte diesbezüglich die Füh -
luugnahuie des Parlamentspräsidiums mit der
Rogienlng an .

Bukival (»sch . Nat . - Svz . ) nahm unter
Hinweis auf die Möglichkeit eines Miß¬
brauches ( ?) der Obmännerkonferenize »» zu Po¬
litischen Zwecken ege n den Antrag hes Gei»offe »»
Dr . Czech Stellung , wurde aber später voir seinom



Mittwoch , 16 . MS,z 1V26.

eigenen oifcflcit , Bizvpvasildenien ' S T a 5 i 5 c T
desavouiert , der dem Antrag . des Genossen Dr .
Tzech sachlich « Berechtigunq jierTiiiuttc und sich
für den Antrag anssprach .

Auch Abgeordneter Pa Hel befürwortete
den Antrag des Genosse » Dr . Ezecl » und erkundigte
sich gleichzeitig „ ach dem Schicksal des von Dr .
Ezcch iu der kehlen Zihuug gestellte » Antrages
auf Reorganisation der Obinäiinerkonferengen .
Iu einem Schlußwort erklärte der Vorsitzende
Malppetr , er >vrrdr den Antrag des Genossen
Dr . Tzech zum Gegenstand einer Aussprache mit
der Regierung machen und die Möglichkeit - er

Beiziehnng «»irr » Vertreters der Regierung in i * r

nächsten Präsjdialsihung einer Prüfung unter «

ziehen .
Genoss « Dr . Ezech brachte sodaiu , seinen An¬

trag auf Reorganisation der Obmännertonft -
renz neuerlich in Erinnerung

und zeigte auf , daß durch die Obmännerkonftren -
,zcn die Arbeiten des Parlamentes mir geför¬
dert und der notwendige Kontakt zwischen dem

" Präsidium und den partaincntarischcn Gruppen
lierbcigesührk werde . Der Vorsitzende brachte zur
Kenntnis , daß das Präsidium sich bereits mit der

Frage einer Erweiterung des WirknngÄreiftS der

Öb»lä >ul«rkonferen. zen beschäftigt habe ; eö werde

an einem Entwürfe einer neuen Geschäftsordnung
gearbeitet und das Präsidium hoffe , den Klubs

sehr bald die neuen Borschläge unterbreiten zrr
können .

Zu den von mehreren Seiten gestellten An¬

fragen über das Schicksal der S t e u e r r e s o r m
und der Berwaltungoveform meinte der

Porsiheirde , daß diese Angelegenheiten in aller

Ruhe rurd Grüud . ichkeit beraten werden und auf
leinen Fall überstürzt tverdcn sollen . Es fei kaum

anznnehmen , d » ß die Perwalttiugsrcform bis zirnr
Mai werde verabschiede , werden lönncn ; dagegen
sei es nicht ausgeschlossen , daß die Arbeiten an
der S t e u e r r c f o r m einen derartigen Fortgang
nehmen , daß die Pcrhandlnngen im Plenum noch
während der Frühjährsftssion ermöglicht wird .

Senat .
Prag , 1ä . März . Der Senat befaßte stch in

seiner gestrigen Sitzung u. a . mit einem Gesetz¬
entwurf , durch welchen einige Bestimmungen des

allgemeinen Berggesetzes aus dem

Jahre 1854 geändert werden . Dazu
sprach als einziger Redner in der Debatte der

blcnosle Iarolim , der sich, zunächst mit dem

Inhast der Regierungsvorlage besah e, aber

später auch die Gelegenheit benutzte , die Aufmcrk -
sainkoit des Senates auf den Kampf zu lenken ,
den dir Bergarbeiter nm ihre Sozialversicherung
führen . In überzeugcndell Worten vermochte
der Redner auf die Plicht des Staates gegenüber
den Bergarbeitern hinznwrisen .

*

Die Sitzung des Senates begann um vier

llhr »achnüttags . Rach Berlefung des Einlaufes
kam der bereits erwähnte Gesetzentwurf betrvf .
send die A r n d e r u u g e n des Bergge¬
setzes zur Beratung . Dazu sprechen zuerst die

Berichterstatter , hierauf Gen . Senator Z<rro¬
ll m. Seine Rede bringen wir morgen . Die
von Gen . Iarolim gestellten Abäuderungüanträge
tverdcn abgölehnt und der Gcsctzcnttvurf in der

Fassung , >vie ihn der Ausschuß vorgcschlagen hat ,

angcirommeu .
Hierauf wird der International « Vertrag

über den Transitverkehr anf den Eiftn -
bahneit , nachdem ihn dir Berichterstatter besür -
ivortei hatten , angenommen .

Sodann gelangen einige ImmnnitälSfälle
z>ir Behandlung . Bei der Verhandlung über das

Begehren der Scdria iu Nitra nach Artslie -

fening des Senators S o ch o r ivegen Ueber -

tretnng des Gesetze » zum Schuhe der Republik
stellte Senator Ponril ( Kommunist ) dett Antrag
auf Rückvcrtveisung an bcn ImmuuitätsauSsckuß .
Hiebei verlas er eine Entscheidung ' der Sedria
in Banska Bistkiea , woran « hevvorgeht , daß die
stra ' gerichtliche Untersuchung , die gegen den

komimtuistischen Senator C h l u m c c k y lvegen
des Verdachtes der Blutschande eingolvilet tvorden

Ivar , eingestellt wurde , »veil sich die Grundlosig¬
keit dieser Beschuldigung herausgcstellt hat .

Nächste Sitzung morgen Mttlwoch nm

halb 4 Uhr .

Die Bekhandlimgen über die Dienftord »«ng.
Die Borkprache bei §oebia aus beule verichoben . - Aesvnderie

Lerbandiungen mit dem viienbahttminister .
Prag , 15. März . Ueber den Stand der

Verhandlungen der koalierten Eisrnbahncrorgani -
sationen mkt der Negierung wird uns seitens der

Organisationen folgendes mitgrteilt :
Dienstag , den 15 . d. M. beschäftigte sich die

Exekutive der Eisenbahnerorgantsationen mit der

definitiven Stilisierung der Einwendungen gegen
die Dienstordnung . Dies« Einwendungen tvnrden

in einem Memorandum verarbeitet , welche » der

Gegenstand von Verhandlungen der Abgcordncicn -
Gewcrkschaster mit dem Ministerpräsidenten
Kvchla sein wird ; die intervenierenden Abge ¬

ordneten werden vom Ministerpräsidenten morgen

Mittwoch um 11 Uhr empfangen werden . Di «

heutige Intervention der Abgeordneten könnt «

wegen Teilnahme dcö Ministerpräsidenten an

politischen Beratungen der Koalition nicht ver -

wirklicht werden .

Gleichzeitig wurde heut « «in « Intervention
de « ZentralvertrauenSmännerauSschusseö bei «,

Eise »bahnn «inist «r R a j m a n n durchgesührt , mit
dem Verhandlungen über die Akt der Durchfüh .
rnng der Dirnswrdmmg eingeleitet wurden .

Unsere Kampfaktion .
Brottftversammiungep im Zwittauer

Bezirke .

Samstag und Sonntag fanden im Zwittauer
Indnstricbezirkr vier Prote st versam m -
l u n g c n gegen die VertvaltttttgSrefovnr und den
reaktionäre, , Regicrungskurs statt , deren pracht¬
voller Verlauf den Beweis lieferte , daß auch
die deutsch - mährische Arbeiterschaft den Ernst der
Stunde erkannt Ixit , und mit leidenschaftlicher Be¬

geisterung in den Kampf gegen die Machenschaften
der Bürgerblockreaierung eintritt . Samstag
abend sprach Genosse Jak sch iu dem Industrie¬
ort Vierzighuben in einer sehr gut besuchten Der «

sannnlung . Sonntag vormittag fand äuf dem
M a r k t p l a tz e in Briisau eine Protestkundge¬
bung der sozialdemokratischen Arbeiterschaft mit
dom gleichen Referenten statt . Die zahlreiche Be¬

teiligung der Bevölkerung ließ erkennen , daß in

diesen , von der Spaltrurg so hart mitgenommenen
Orte die Sozialdemokratie wieder die Führung des
proletarischen AbwchvkampfeS in die . Hand genom¬
men hat . Sonntag nachmittag sprach Genosse
Iaksch in Hermersdorf , ebenfalls bei außerordent¬
lich guten . Besuch der dortigen ländlichen Ardei -

tcvbcvölkerung . In diesem von den Klerikalen

beherrschten Orte üble - die Kritik der Schandtaten
namentlich der christlichsogialen Partei , eine tiefe
Wirkung aus . Ein Arbeiter , der sich nach den ,

Referate zu Worte melde le , schilderte den brutalen
Terror der christlichsozialen Bauer » in den Land¬

orten , die — wahrscheinlich nur auö purer christ¬
licher Nächstenliebe — nicht einmal davon zurück¬
schrecken , die freiheitlich gesinnten Arbeiter ans
den Wohnungen hinausznwcrfen . In wirkungs¬
voller Weis « ergänzten die Genossen Sponcr
und L i ch t b l a u da « - Hauptrcferat und es wurde

durch diese von den , besten Gerste getragene Ber -

versamnnnng der Gnindstock zum Wiederaufbau
einer Lokalorganisation gelegt . Die am Montag
abend im Saale des Elhsiunrkinos in Zwitta «
stattgcfundcne Protostversammlung gestaltete sich
zu einer gewaltigen Kundgebung . Nahezu <00
Arbeiter und Arbeiterinnen stillten

den geräumigen Saal und folgten mit größter An¬

teilnahme den Darlegungen des Redners . ?ftls -

lbrüchc des Zornes und der Kampfentschloffcnheit
unterbrachen jeden Punkt der wuchtige » Anklage ,
die Genosse Iaksch in seiner zweistündigen Rede

gegen die Feinde des Proletariats erhob . Dir Er -

regung der Teilnehmer steigert « sich noch mehr ,
als der Referent einige Auszüge aus den , christ¬
lichsozialen Parteiprogramm zur Verlesung
bracht«, die der heutige » Politik der Äuttenträgcr
geradezu in « Gesicht schlagen . Obwohl Zwittan
der Sitz ' der sogenannten christlichen Avbeitevbelve .

aung ist , und der bekannt « Sozialistentöter Pater
Futscher dort sein Hauptquartier aufgeschla¬
gen hat , wagten es die Herrschaften nicht , zu ihrer
Verteidigung auszurücken . Ein solcher Versuch
tvär « ihnen angesichts der Stinnnung der Arbei¬

terschaft sehr übel bekommen . Aus den Zurnftn
und Beisollskundgobungei , der versammelten Ar¬

beiterschaft sprach der feste Entschluß , mit den

schwarzen Marodeuren des KlasftnkampfeS gründ¬
lich aufzuräumen und nicht eher zu ruhen , bis

auch in Zwittan die Schande des Bestehens einer

sogenannten christlichen Arbeiterbewegung , die fiir
die Politik der Zöllner und Kongniancr nur eine

Schutzlruppc abzugcben hat , ausgelöscht ist . Nach
Abschluß des mit stürmischem Beifall ausgenon, »
menen Referates bracht « Genoffc Lichtblau
eine markige Protostresolution zur Verlesung , für
die sich znstinnnend ein Wald von Händen erhob .
Den Christlichsozialen mag diese großartige Ver -
smnmlniig in ihrer mährischen Hochburg « in Zei¬
chen sein , daß di « Tage ihrer Herrlichkeit gezahlt
sind .

♦

M8hr. - Triibau .
Tie Arbeiterschaft von Mähr . - Trübau ver -

sanunelte sich au , 14 . d. im städt . Kinosaalc zu
einer Protestkundgebung . Der große Saal tvar
dicht besetzt . . Als Referent war Genosse Paul
ans Prag erschienen , der die famose Vorlage über
di « VevwaltungSreform scharf kritisierte und das
Verhalten der bürgerlichen Regierungsparteien

keniizcicknete . Di « Erbitterung der Arbeiterschaft
machte sich wiederholt in empörten Zwischenrufen
Luft . Als ein aMvesendcr Angestellter der d e u t -
schcn Gewerbepartei bei den AuSstihrun-
gen deS Referenten über das fchntähliche Vergehen
der Landbündler und Gowevbcpavteiler gegenüber
der Sozialversicherung und der Arbeitslosem,ntcr-
ftützmig cs nicht unterlassen konnte , fortgesetzt höh¬
nisch zu lachen , steigerte sich die Erregung der Ar¬
beiter derart , daß der betreffende junge Mann zi,
feinet eigenen Sicherheit von den Ordnern aus
dem Saale geführt werden muhte . Der Vorsitzende
Genosse F r i c d l konnte die eindrucksvoll vertan ,
feue Bersannnlnng dem Hinweis schließen,
daß die Arbeiterschaft von Mähr . - Trübau «nt -
schlossen ist, im Kmikpf « gegen die Reaktion ans -
znharren .

♦

Aus dem Brünner Kreisgebiel .
Die Entrüstung über die geplante Verwal -

tungsrcform hat in ocu verschiedensten Orten des
Brünner KreiSgebieteGzu großen , ein -
dnickSdolle » Kundgebungen geführt , die an ,
Samstag und Sonntag stattsanden .

In Porstendorf sand ein « sehr am be¬

suchte Bcrsannnlung statt , in der Genosse Pi pal
sprach . Ter Beifall und die Protestruft gaben
ein anschauliches Bild von der Meinung der Be -
völkernug über das geplante Machlverk der ver -
einigten Reaktion .

In I oöl ow i tz sprach in einer äußerst gut
besuchten Versammlung Genosse We lla n, der in
einem eineinhalbsttindigen Rcserate die Anschläge
der Reaktion in diesem Staate aufzeigte und sttir -
mischen Beifall erntete .

In Suschitz sand ebenfalls « ine gut be¬

suchte Versammlung statt , in der Genossin Ka¬

tz a y das Referat erstattete . Die Zustiuiinung zu
den Ausführungen der Referentin bewies , daß alle

Bersammluilgstcilnchmer die VrnvaltungSrcforn ,
fchärfstcns ablehnen .

Sonntag fand eine große Versammlung i »
L a n g c n l u t s ch statt , i>, der Genosse P i p a l
das Referat erstattete i,nd unter lauteni Beifall
der Versanmtlniig die geplanten Anschläge gegca
die Arbeiterschaft besprach .

In P r ob i tz sprach vor mehr als 200 Vcr -

sanlmlungSteilnehinern Genosse Wella n. Sein «

treulichen AuSstihrungen weckten lebhaften Bci -

fall . Ausgerechnet die Konmnlnistcn mußten sich
>n Probih eine Blamage holen . Ihre Sprecher
Krejöj und . Hcrtl mußten sich von Genossen Wel¬
la » die Violen Unwahrheiten , die sie vorbrachten
richtig stellen lass «». Statt in der schwersten Zeit,
die das Proletariat dieses Staates gerade jetzt
erlebt , für die wirkliche Einheitsfront Stellung zu
nehmen , glaubten sie, die Sozialdemokraten in
England bescknmpfen zu müssen . Unter stürnn -
sckMl Beifall der Versammlung wies Genosse
Wellan dies Beginnen zurück . Die dorgeschlagene
Resolution wurde einhellig genehmigt .

In A sch m e r i tz sprach in einem überfüllten
Versammlungsraum Genosse Schrame k. Sei »

Referat , das oft durch zustimmende BeifallsäUßc -
rungen uitterbrochen war , wurde von alle » Ver -

satnmlungSteilnehnicrn , fast ausschließlich
Bauern , mit lebhaften , Beifall ausgenommen . '

In K u n z c n d o r f fand ebenfalls Sonntag
eine sehr gtttbesuchi « Vcrsaimulung statt , in der
Genossin Kahay sprach. Auch hier bewies die
laute Zustimmung , daß die Bevölkerung nicht ge¬
willt ist , das Schandwcrk der Vcrwaltnngsreforin
ruhig hinzunehmen .

In allen eurftren VersainnUnngeu waren

auch zahlreiche Anhänger der bürgerlichen Par¬
teien anwesend , die nnter dem Eindruck der Kund ,
gebungen nichts ai,dereS als unseren Rednern Zm
stimmung zu zollen vernwchten .

Die geinfenbe Fratze .
Roman von Victor Hugo .

7 Aus dem Französischen übersetzt von

Eva Schumann .

Er steigerte durch sein bloßes Dasein die

irauervollc Düsternis des Sturms uud die Ruhe
der Sterne . Tas Unfaßbare , tvas in wüster Ocdc

sich kundtut , Ivar in ihm verkörpert . In seinem
geheimnisvollen Sein klangen leise und unbe

stimint alle Rätsel des Daseins wieder .

Das Kind stand vor diesem Etwas — stumm ,
voll Staunen , starren Blicks .

Für einen Erwachsene » wäre das ein Galgen
gewesen , für das Kind war es eine Erscheinung .

Wo ein Erwachsener eine Leiche gesehen
I)ätte , sah das Kind ein lvespenst .

Und es begriff nicht .
Vielfältig sind die Anziehungskräfte des Un¬

heimlichen . Da oben auf ,de,n Hügel wcnen sie
wirksam . Das Kind ging einest Schritt näher ,
dann noch einen und noch einen . Es stieg den

Hügel hinauf , obwohl es eigentlich lieber hinunter¬
gegangen wäre .

Ganz nahe kam es , zitternd und beherzt , nm
nut dem Gespenst Bekanntschaft zu machen .

Unterm Galgen angelangt , blickte es anf .
Das Gespenst war geteert und glänz ' e hier

und da hell auf . Tas Kind lonme das Gesicht
unterscheiden , welches mit Erdharz bestrichen war ;
diese klebrige , - zähe Alaske hob sich deutlich ab in ,
matten Schein der Nacht . Das Kind sah den
Mund — ein Loch , die Nase — ein Loch, die

. Augen — Löcher . Der Körper Ivar in eine grobe
c naphtagetränktc Leinwand gehüll ' , die schimmlig
> und rissig geworden war . Ein Knie guckte durch ,
■> « in Schlitz entblößte die Rippe »«. Einige Teile des

Körpers waren noch Leiche , andere schon Skelett .
Das Gesicht tvar erdfahl ; Schnecken , die drüber

hingekrochen ivarcu , hatten undeutliche Silber¬

streifen hinterlassen . Die Leinwaich klebte an den

Knochen und ergab Modellierungen wie beim Ge¬
wand ein « Statu « . Der Schädel tvar gespaltet »
und cingekerbt wie eine faule Frucht . Mr Zähne
waren »wuschich geblieben , sie hatten sich sogar
das Lachen bctvahrt . Der letzte Ton eines

Schreies schien aus dem offenen Munde zu drin -

gen . Auf den Wangen standen ein paar Bart¬

haare . Der gesenkte Kopf schien zu lanfche ».
ES waren kürzlich Ausbesserungen vorgr

noinmen worden . Das Gesicht war frisch geteert ,
ebenso das Kinn , das aus der Leinwand vor -

gncktr , und die Nippen ; unten ragten die Füße
heraus .

Der immer drohender werdcndr,Wind legte
sich ab und zu

— ei » Zeichen des nahenorn
Sturmes ; seit eil ' . Paar Sekunde » hatte er ganz
aufgehört . Die Leiche rührte sich nicht mehr .

Iu England tvar es seit nndenklichen Zei¬
ten Brauch , die Schtuuggler zu teeren . Sie wur¬
den am Ufer des Meeres gehangen , mit Erdharz
bestrichen , und dann ließ man fr « baumeln . Soll

ein Beispiel tvirkcn , so muß « 8 zu sehen sein , und

geteerte Beispiel halten sich besser. Dieser Teer

tvar Metlsrhltchkeit . Auf diese Art brauchte man
die Gehängtet » iticht so oft erneuern . ■ Damals

stellte man an der Küste in bcstimnrten Entfcr -
» niigen voneinander Galgen anf , wie henizuckagc
Laternen . Der Gehängte diente als Laterne . Auf
seine Art gab er den Schmugglern , seinen Ka¬

meraden , Aufklärung . Bon draußen auf dem

Älleere sah ei sie dir Galgen . Das war einer —

erste Warnung ; da noch einer — ztveite War¬

nung . Das verhinderte den Schmuggel nicht ,
aber a»is solche » Dingen besteht die Ordnung .

Ein nnheimlichrr Zauber bannte das " Kind .
A! it offenem Munde stand es da . Es rühvie sich
nicht . inchr , die Starr « Ian , über «s . Es uwrkte

nicht , daß es das Bewußtsein verlor . Es war im
Begriff , einzuschlafen.

Das Gespenst schien das zu versieben und
rS nicht zn wollen . Plötzlich fing es wieder an
hin « und herzirschaukeln , als ob es das Kind
tvarnen wolle . Der Wind hatte tvieder eingesetzt.

Der Kadaver am Ende seiner . Kette, vom un¬
sichtbaren Wind gestoßen , geriet in eine schräge
Lage , ging nach links in die . s^ihe, und fiel
wieder znrück , ging nach rechts in die Höhe ,
fiel zurück , und ging in die Höhe mit der lang¬
samen trübseligen Gemessenheit eines Glocken¬

schwengels . Ein wüstes Hin und Her . Man hätte
glauben können , in , Dunkel das Pendel an der

Uhr der Ewigkeit zu sehen .
Das ging «ine Zeitlang so tvriter . Bor die¬

ser Erregung deS Tosen spime das Kind ein Er -

achen , und durch alle Kälte und Starre hin¬
durch hatte es Angst . Die Kette knirschte bei jeder
Schwankung mit scheußlicher Regelmäßigkeit . ES

Ivar , als hole sie Atem , dann begann sic von
neuem .

Ein plötzlicher Windstoß ließ den Sturm an¬
schwellen. DäS Schwanken des Leichnams wurde
. unheimfich. DaS Ivar kein Schaukeln mehr , das
waren Stöße . Die »Kette , die eben noch geknirscht
hatte , kreischte nun .

ES war , als sei dieser kreischende Schrei
weithin vernommen wovden ; Ivar es ein Ruf
gewesen , so wurde ih >n Antwort . Von weit hin -
teu am Horizont näherte sich ein lautes Ge -
rätisch .

Tin Geräusch vor » Flügeln . .

Schwauze fliegende Flecken stachelt dtmh die
Wolken , drangen durch den Nebel , wurden größer ,
kanicu näher , wurden dichter , strebten laut schrei¬
end dem Hügel zu . Es tvar , als nahe sich eine
Legion . Dies geflügelte Ungeziefer der Finster >ns
ließ sich auf den « Galgeit nieder .

Das Kind ivich cnisetzt znrück .
Bogvischitvärnre gehorchen einer beWnittien

Disziplin . Die Raben hatten sich auf den Galgen
gesetzt , kein einziger war auf dem Leichnam . Sie
unterhielten sich. Tas Krächzen ist scheußlich . Heu¬
len , Pfeifen , Brüllen , das ist das Leben . Krächzen
ist ein befriedigtes Hinnehmen der Vcnvesuiig .
DaS Kind war starr wie Stein .

Mehr noch vor »Entsetzen als vor Kälte .
Die Raben vcrsttnnmten . Einer hüpfte airf

das Skelett . Das Ivar ein Signal . Alle stürmten
los — ein Scylvarm von Flügeln , dann schwssen
sich alle Schwingen und der Gehängte verschwand
» Mer einonl Gewimmel schwarzer Vogcllcibcr , die
im Duickel sich regten und bewcgteir . In diesem
AugeiMck schüttoste sich - er Tote .

Tat er eS selbst ? Tat es der Wind ? Er macht «
einen ftlrchtibaren Spning . Der Sturm erhob sich
und ka « n ihm zn Hilft . Das Gespenst verfiel in

Zuckungen . Der Orkan , her schon aus vollem -Halse
blies , bemächtigte sich seiner und schüttelte ihn
nach allen Richtnnaen . Der Tote wurde grairen -
haft ; er gebärdete sich wie unsinnig . Ein gr »nsigcr
. Hanrpelmaitn , mit der Kette des Galgens als

Schnur ; er drehte sich und sprang , als wolle er

sich die Glieder auSrenken . Die crschreckien Vögel
flogen davon ; eS tvar , als prallten diese abscheu --
lichen Tiere zurück . Dann kamen sie tvieder . Und
mm begann ein Kanipf .

Der Tot « schien von uugche. uertiche >tt Leben
beseelt . Die Windstöße hoben ihn in die Höhe, als
wollten sie ihn forttragen : cs war , als strüllbe er

sich, als suche er zu cnikmnmeu ; aber sein eisernes
- Halsband hielt ihn fest. Die Vögel machten alle

feine Betvegungcu mit , tvichen zurück , sielen über
ihn her , angstverschcncht und wild erbittert . Wie
voin Wahn besessen unter dieser geschnäbelten
Monte , schling der Tote imnler tvieder uni sich,
wie ein Stein , der an einer Schlender befestigt ist.
Einmal waren all die Klauen und Flügel über
ihm , dann nichts mehr — da tvar die Bande ver .

schwnndeiz, nm gleich darauf wilder zlirück - ukom -
men . - (Fortfttztlng folgt. )
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Langenau und hohenelbe
Samstag , den 13 . März und Sonntag , den

18. März fanden in Lange »««» und in Hohenelbe
große Protestversammlungen der sozialdcnwkra -
Asihen Partei statt, in weichen Abg. lvenossr R o-

scher llber die „Vciwaltnngsreforni " referierte .
An Langen « u tvar der geräumig « Saal des

Hotels Winter schon vor Eröffnung der Versa nun -

ümg voll besetzt . ES waren fast durchtvcg « Textil -
ackilcv, welche den Raun « füllten . Genosse R o-

scher geißelte di « Schandwcrke , «velchc in der

letzten Zeit in « Parlamente teil « beschlossen, teils

noch vorgelcgt tvcrdcn sollen . Oft durch Bei¬

fall und ZustlnrumngSritfe unterbrochen , kritisierte
er die Tatigkcst der dentsch-tschechischen, biirger -
lichcn Regierungsmehrheit . Reicher Beifall lohnte
den Redner . Der Vorsitzende Gtenoffc freund , «ab
hierauf bekannt , daß allen Debaitenrodncrn voll¬

ständige Redefreiheit gewährt wird , doch hatten
die Gegner sich unter Seit wuchtigen Anklagen ver¬

lachen und nur einzelne <Genossen nahmen daS

Wort, nn « in zustimmendem Sinne die AuSfüh -
mngcn zu ergä>«ze>«. Die vom Genossen Rucker

«ungeschlagene Entschließung , «velchc den üblichen

Protest beinhaltete , wurde einstimmig angcnom -
meu und dann die Bcrsannnlung mit dem Liede

ter Arbeit geschlossen.
In Hohenelbe fand die tlkrsamanlung im

«roßen Schühenhaussaale statt . Dort tvar es der

wmmunistische Sekretär P i s ch e l , welcher die

Gelegenheit nickst versäume «« wollte , in der Debatte

vor einem größeren Forum zu sprechen , dock« hielt
er sich wohlweislich au die Tagesordnung und

verschonte die Versammlung mit den Milchen An¬

griffen gegen uttfcve Partei . Sein Schlußsatz , der
in dem Rus ««och der Einl «citsfront mit Hakcn -

krruzlern und Ehristlicksozialcn anstöute , fand
Iven «« Verständnis bei den Versauimeltcu .

In seinem Schl ««ßworte verstand eS Genoss«
Roscher vorzüglich , unseren Standpnnkt zu der

Parole der von den Kommunisten gepredigte ««
Einheitsfront klarznlegen mit dem Hinweise dar¬
aus , daß «vir jederzeit z««r Einl «eitsfront bereit

sind , aber zu jener Einheitsfront , «velchc ans das

chrlichc Zusammenarbeiten und vor allem auf das

«genscitigc Vertrauen aufgebairt ist. Stürmischer
Beifall betvieS auch hier , daß Gen olle Roscher den
Arbeitern aus dein Herzen gesprochen hat . Die

Resolution fand ailch in Hohenelbe einstimmtge
Annahme . ES scheint, «vic der Vorsitzende Genosse
Freund an « Schluss« der Versammlung richtig be¬

merkte, m«ch in diesem Gebiete zu tage ««. Di «

sozialdemokratische Partei kann mit den beiden

Persaimnlnngen in « Hohenekber Bezirke zusriedci «
se' m.

*

Eine Mallenoersammlung in Staad .

Sonntag , den 13 . März , fand ii « Staab eine

sehr gut besuchte Prolest - Bersammlmig gegen die

Berwasttlngsreform statt . Als Referenten «varci «
die Genoffen Brosch und Hilburger zur
Persainmlnng erschienen , >vclck)e in sehr ausführ -
tichcr Meise die Methoden der grünen und sckstvar -
zen Regierungspolitikcr niit scharfen Worte « « gei -
zrlten . Beiden Referente «« «vurde großer Beifall
gezollt . Die Entschließung wurde eiirstimmig a««-

gcnonimeir . Schätz »ugslveisc dürfte sich die Zahl
der Versammlungsiei ! nehmer trotz der «mgünsti -
gcn und kalte «« Witterung auf über tausend b. ' lan -

fcil haben .
*

Eine zensurierte Ne o ution .

Zu »lnseren « gestern veröffentlichten Berichte
über die sonntägige Proicslrersaininlnna in T a -

chau ist die nicht uninteressante Einzelheit nach -
Mragen , daß der auiveseude R eg i e r n « « g s -

verirrter aus der Resolution jene «« Pas¬
sus ge st r i ch e n hatte , in dem von den ver -

antwortlichen Ministern der deut¬

schen Regierungsparteien die Rede

« ar . Die deutschen Helden Mahr^Harting und

Spina erfrei «ei « sich also in jeder Hinsicht des liebe¬

vollen Schutzes der tschechoslowakischen Polizei !
♦

Die Protestbewegung in West'
bödme » .

Auch im Karlsbader Kreisgebiet fanden in

den letzte «« Tage «« wiederum mehrere Versäum «-
lungen statt , deren Besuch und Stimmung durch¬
wegs ausgezeichnet ivaren . Am letzten Sonntag
sprach im Bcrgarbeiterheim in Falkenau vor "

über 1000 Personen Genosse Pohl , dessen
Referat stürmische «« Beifall sand . In der Resolu¬
tion , die einstitnnlig angenommen wlirde , wird

der sozialdemokratischen «starte « und ihrer parla¬
mentarischen Bertretnng Tank nnd Vertrauen ,
den deutschen Regierungsparteien fiir ihr Verhal¬
ten das größte Mißtrauen ausgesprochen .

Eine schr stark besuchte Versammlung wurde
ebenfalls Sonntag , in L u d i tz aligehaltcu . Tas

Referat , ost von Zustimmung uuterbrochen , erstat¬
tete dort Genosse Franz R ohne r. Derselbe Re¬

ferent sprach Sonntag nachmittag in Neu - K a ««-

nitz . Dort l « nd in Te i ch ha use «« «vurde je
eine Ortsgruppe der Kleinbauern und Häusler
gegründet . Landvolksversamnilungen fanden am

Sonntag altßerdem in B u ch a u und W a l t s ch

statt. In beiden Versammlnugen referierte lve -

nosse Sacher . Der Besuch in beiden Versamm¬
lungen tvar außerordentlich gut . llebcraus
kampfesfroh tvar die Stimmung iu einer offeui-
lichei« Protestversammlniig der Porzellanarbeiler
von Posche zau , die den « Referat des Genossen
Palm « begeistert zustimmtcn . Prächtig verlief
a»ich die Versammlung in I o a ch i m s t h a l, in
der über 600 Personen teilnahmei « und in
der Genosse Wondrak unter stürmischem Bei¬
fall referierte .

Seite 3.

Wie sieyt eü » n Gowjctrustiand aus ? |
Urteile eine * 9rei ( enter * .

Uitter dein Titel „ Zwischen Leningrad
und B a k u " ( „ Was sah rin proletarischer Freiden -lcr in Sotvjetrußland ?") ist im Berlage von HanS
Schuhmann in Windischleuba ( Thüringen ) eine 6t
Seiten starte Broschüre erschienen , die sich bemüht , in
objektiver Weise di « Zustände des „ersten Prole -
tarierstaatcs der Erde " zu schildern .

Der Verfasser , Genosse Erich Mäder , hat so¬
viel kritischen Sinn , daß cS ihm möglich ist , ein
«vesentlich anderes Bild von Sawjctrußland zu ent -
«verfcn als die berufsmäßigen koinmunistischen
Schönfärber . Mäder hebt hervor , daß die Delegation
der proletarischen Freidenker in Sowjelrußland
durchaus ihre eigenen Wege ging , «veil Reise -
routcu und Arbeitspläne , «vic sie von den russischen
Genossen bis ins einzelne Detail vorgeschlagcn wer¬
den , einen recht geringen Wert hätten . Der Ver¬
fasser hat zur Grundlage der kritischen llcberprüfnng
der Zustände in Soivjetrußland dir entscheidende
Frage gestellt : „ Ist man bemüht , die Ausbeutung
abzubauen und den Menschen — bei voller Anerken¬
nung der durch jede Farm des Gemeinschaftslebens
bedingten starken Bindungen — das h ochste Maß
von Freiheit zu geben ? "

Mäder stellt einleitend fest, daß die politische
Bl a ch t fest in den Händen der Kommunistcu ist .
Das Bürgertum hat keine Partei sontte Presse und
vor allem keinen Mut . Die Slaalsiuacht stützt sich
ans di « Rote Armee , dir «ine gute Behandlung
der Soldaten und mannigfache Bildungsmöglich¬
keiten bietet . Da bei einer Bcvölkcrnngszahl von 140
Millionen Menschen die Zahl der politisch organi¬
sierten K o m in » n i st c n nur eine Million beträgt ,
ist die Organisationsbasi » der Diktatur nur schwach.
Die ursprüngliche Formel von der „ Arbeiter -
und B a n « r n r e g i c r u n g " entspricht nicht dem
W a h l s y st e in . Diese ? ist so beschaffen , daß der
Industriearbeiter eine ganze , der Angestellte eine
halbe und der Bauer «ine fünftel Stimme hat . Der
Geistliche , der Ncpmaun kPrivatkapitalist ) und der
Händler haben keine politischen Rechte . Der eigent¬
liche Träger der Diktatur , sagt Mäder , ist daS In - !
dustrieproletariat , und die politische Ent¬
rechtung aller übrigen BolkSklassen ist graduell
abgestuft . Gewicht « wird im Betriebe . In den
Dorffotvjcts haben die meist parteilosen
Bauern die Mehrheit , ja es kommt sogar vor , daß
im Kommunalparlamente kein einziger Kommunist
sitzt .

Del Besprechung der >v i r t s ch a f t l i ch e n
Frage « « betont Mäder , daß das Agrarpro¬
blem die ein « große - Sphinx am Znknuststoege der
Sowjetmacht ist . Weit mehr als hundert Millionen
Menschen sind an dieser Frage uninittelbar in¬

teressiert . Der Grund und Boden wnrdc 1017

nationalisiert . Die Soivjetmacht übernahm
die Verwaltung des Bodens . Der größte Teil der
Gcmeindcstureu tvurde an die Faniilienvcrbände der

Dörfer verpachtet , und ztvar nach der Zahl der

Esser . Pächter ist die ganze Familicugemciilschaft .
Die geschichtlich gewordenen Verhältnisse des Dorfes
bedingten die Beibehaltung der drei Bauern »
t «i p e n : Großbauer oder Kulak , Mittelbauer und
Kleinbauer . Die Festsetzung der Pachipreise erfolgt
vortviegcnd nach soziale «« Gcsichtspuuklcn ans 12

Jahre und darf in keinem Falle länger als 21 Jahre
sein . Landkonzeffionen an Ausländer «vcrdcn

jedoch auf 36 Jahre erteilt . Während des sogenann¬
ten Kriegskommunismus plünderten die Bauen « die

Wälder , ' um sich auf diese Wesse Bauholz zu be¬

schaffen . Die verfügbaren Kredit « zur Anschaffung
von Maschinen eriviesen sich als unzulänglich . Die
S ch >v i e r i g kc i t c n in der Landwirtschaft sind
bis heute noch nicht überwunden . Das Torf bedarf
der g r ö ß t e >« 2 ch o n u n g in steuerlicher Be¬

ziehung und der stärksten Begünstigung bei Ver¬

gebung der Kredite . Mäder konstatiert «vörtlich :

„ Das Agrarproblem ist in Rußland noch keines -

RrrnMnk fiir Alle !
Prograuin « für niorgen , Donnerstag .

vra «, 349. «1: 2challplatteimu >stk . 11. 40: Landwirt «
IchallNcher StunMinit und neittlinml . 12. 08: üreiienach »
rnMcn. 12. 18: MItonewnzer «. i. LortNna : . zeilonverlnre .
2. Ottenbach : MonurU UN» Barkarole aus »Hofsmanns
Erzi - Innaen - . 3. Schenck: Nickzack- Poipvneri . 4. Nackevi:
LiovcserlHimn «. 5. Tantel : Dnntop . 0. Rennmnn : Lied nnd
ForirvN . 7. Urban : Meister Sbinnnv . 8. Kmoch: Miln
Pferdchen . I «: BSrfemmchrichlen . 10. 30: Tanzenlemble .
17. 30: DSrlennachrichien und Haplenmarltvrcile . «7. 4. 7;
KiovettUinvchcn . 1«: Bariraa des Eilenbabuminikier » Rai¬
ma n. 18. 18: Landwlrlfchafllicher Rnndkunk . 18. 38: 2 e Ni¬
sche - c,Iduna - eaelierverian und Tanesneuinkeiien vom
vrekibgro : blerank : Maranreibe Krönlcr : Die Farben I «
i ' Iutn-r, Symbolik und Helm. 10: Vorlraa : Dl« Wlelchberech»
iiannn der grau 10. 15: graiubsifch . 20: WeilervorauSsaa «
und Presse,lachrichicn . 20. 08: Non. lcrl . 1. Beethoven : An-
danie ans der 8. Sinupbonie . 2. Beethoven : a« Rondo
e- dnr : V« Ecofsaiscs . 3. Bevdl : Arie aus »Die Macht des
Schicksal «- . 4. Berdi : Rlaoiclio . "> Mordano : Arle ans
, . -Fedora". 0. Liszt : a« vleveSlriiuiu : b) Anise lmpromvl ».
21: JcMignal . Dvk: Schauspiel . 21. 30: Konzert . 1. Olsen -
vachi Die Insel Tulipaian / S. Koilial : Albanische Suite .
3. guSik : Ideale . 1 Toitta : DaS Sternenbanner . 32: Zett -
sich!al. 22. 02: Levi « Aachrichlcn des PrcslbnreauS , Ueberslch«
der TaaesereianiÜe . Sport - und Tbealeruachrichlen .

Briinn . iii , 12. 18: Rcvroduslerie Mnsll 11. 30- Elletten »
«ibrse, Wklicrberlan . Prelsenachrichlcn , Sport und Theater
17. 1“: grauanfunl : Die Frlibiabrsmode . 17. 38; Deutsche
Send » na der Preise > Nachrichten . 17. 45: Deutsche
Seirdnna - Dr. <t. uaar . Dozent an der denlschen Technlk :
Narbcnvboiooraphle . 18: stttlNanal . La: tt >w>rtschaMIche
Aachrichtcn . DaS Befchlaacn der Pferde von: Slandpuusto
des LandwirleS i8 . 20: Vorlraa : Die Ernilhrllna - lv : Non-
sert . Noerster : Klavlrrtrio . 19. 30: Hörspiel . DaS glviellchi .
Dramatische Szene in Versen von Kvapil - 20: Wie Prag .
21: geitsianal . 22: Wie Prag

Prchbnra , 300. 17. 10: Vorlraa . 18: Nonsert . I. gioorster :
Lied. 2 Polo ruh : Lied. 3. Mord«: Kontier « pba »laste .
I. Wciseilboru : Romanze . 8. Rnfstsche Lieder . 0. Lust : ikoli-
certlno . 18. 05: Die SäualliiaShlialen « 20: Wie Prag . 21:
geltstauol . 22: Wie Vraa

Budapest . 580. 10: Landloirlschakllicher Ruiedsnuk . 17 02:
Orchcstcrkouaert . 18. 20: MustoNn «. 10: Histottschcr Vortran
19. 40: Erinnerung an Tivadar BnSkaS 20: Siunde der
tlnaarischen Radiozciluiia . 20. 30: steril - r - Trio. iiigenner -
1hiistk.

Taveuir ». 1000. 12: Mlliliirsonjert . 14: Schallplatten -
nenheilen . l<i: Avendlied . 17: st -oniert 18. 15: gindctttimde .
10: Ouarieli . 20. 18: Mosari - Sonaic ». 20 18: I »u. uuulik .
21: Symi' hohicsonserl . Honeoecr « iwnia Zavid . tzoist ; Ker

Wegs im Sinne des Sozialismus gsiöst , ja man
kann von einer Lösung vorläufig überhaupt noch

nicht redcu " . Ein großer Teil kleiner und. armer
Bauern hat dein Dorfe s«hon heute enttäuscht
den Rücke «! gekehrt und ist nach der Stadt geivandcrt .
Der A ch t st n n d e n t a g bestehl zwar theoretisch für
alle Aibeitcrkategoricn , vvaktisch koinmt er aber nur

für den kleineren Teil der Industriearbeiter in Be¬

lacht . Die Regierung ist bestrebt , die gcgcittvärtigc
extensive Landwirtschaft in eine intensive zu ver¬
wandeln . leider fehlen zur beschleunigten Entwick¬
lung die Geldinittel .

Was die Industrie anbelangt , ist der Wille

zum Ausbau und Ausbau deutlich sichtbar . Dabei

ergeben sich allerdings große Schwierigkeiten . Der

große Verwaltnngsapparat mußte lliuge -
stellt werden , die Arbeit ist kompliziert und verant¬

wortungsvoll . Alle Staatsbetriebe sind in „ T r u st s "

gegliedert , welche die Produktion von gnter nnd

billiger Ware erleichtern sollen . Sie snngiircn als
rein kommerzielle , gewinnbringende Anstalten . Zu
den UniontrnstS gehören die größten nnd snr den
Staat «vichtigsten industriellen Gruppen , z. B. die

Raphte - , Kohlen - , Metall - und Textiltrusts . Ihre
Zahl ist gering , sie beläuft , sich auf 7-1, produzieren
jedoch , nach dem Wert « bemessen , ungefähr Drei¬
viertel aller Industricerzeugnisse der Soiujetrepubiik .
Laut Gesetz dürfen neben den Staatsbetrieben onih
genossenschaftliche nnd private in -
d u st r i e l l e Unternehmungen bestehen , entweder
als Privateigentum oder als gepachtetes Staatsgut
oder auch als . Konzession . Da « Konzession - verfahren
«vcndct inan gegenüber Angehörigen fremder Slaa -

ten an , die innerhalb der Union industriell tätig
sein wollen . Mäder hobt hervor , daß die straffe Zen¬
tralisation in der Wirtschaft - Verwaltung nicht auf¬
recht zu erhalten «var und meint , daß der Oberste
WirtschaftSrat noch mamhe Umformung erfahren
werde .

Die Sowjetmacht hat etlva 20 Prozent der

nationalisierten Industrien dem russischen und west-
europäischen Privatkapitalismus « nieder

prciSgegeben . Lenins Wort „ Wir hatten mehr
gegessen als wir verdauen konnten " , wird in dieser
«Lerbindnng ost angewenvet . Di « Ursachen sind : zu
teure Verwaltung , Mangel an er -

fahren « « Kräften und chronischer Geld¬
mangel . Durch teillveise Preisgabe der Prodnk -
tionSmittet an Privatkapitalssten hofft man daS

Tempo des Aufbaues zu beschleunigen . Vorläufig
rechnet man noch gar nicht mtt einer Arnderung
dieses Zustande » . Für den Rrpmann besteht demnach
keine Gefahr . Er wird zwar mit Stenern belastet ,
fühlt sich aber trotzdem ganz tvohl . Er Pfeift auf
politische Ehrenrechte , wenn er nur sein Geschäft
macht . Daß dem Repmann die gut « Laune nicht
fehl «, bewcsscn die Montr - Carlo - Spiel -
höhlen in größeren Städten der Sowjetunion ,
Weilers die Pferderennen , «vozu der Staat den

Hauptgewinn stsstei . Mit der Einführung der Nep -
Bolitik Hai auch tue Prostitution wieder znge -
nommcn . Mäder spricht ausdrücklich von der Er¬

bitterung russischer Proletarier ( Kommunisten )
über daS Treiben des PrivatkapitalisinnS .

Bei der Besichtigung der Fabriken ergab sich,
daß sie technisch nicht selten rückständig «varcn .
Die Bezahlung ersolgl fast ausnahmslos nach

Akkordsätzen . Der rote Direktor erhält daS

Parteimaximum als Gehalt , die Bezahlung der

technischen Direktoren ist jedoch bedeutend höher . In
einer Fabrik erklärt « eia d«usschspreck >ender Direllor ,
daß sehr häufig Veruntreuungen vorkämcn .

Ohne «ine gründliche Ueberwachung sei auch in«

Staatsbetriebe nicht anSzukommeu .
Den allgemeinen Eindruck , de « Mäder getvon -

nen hat , faßt er in aller Offenheit in die nach¬

stehenden Wort « zusammen : , ^Ich bin der Ueber -

zengnng , daß die Sowjetmacht infolge ihrer v e r-

Moraen «er Jahre ». Hoiieoger : Pactkir 231. 23. 15: Tanz -
mögt .

Rem. «10. 17. 18: ya »> vm: d. 20. 15. 0r<dttlerton «er1 .
Wien , 817. 11: LormiUagSunMk . 10. 18: RowmUwgs -

foiucrt . 17. 50: MiUeilmigen nuS vc » BunveSlvealern .
18: Wochouer Borgen »nv Sck,ISkker. 18. 30: Dekilmvlima
des ittävpeunm «. 19: JnlcrnaNonaNfteruns des uaut -
n: m: nSre>HIe-Z. 19. 30: E»i >l >o. h. 20. 05: Emil Irr » Ave»d.
21. 05: Naue MMit . Muklorakk : «: "3 Liede; . MiaklowIN : Lied.
Devutlv : La chopdlurc . . vviienger : Der Tod. MUbairv :
schmiedciled . Ravtl : Ltreilvauariel «.

Zlirlcki. 401. 12. 30- LckvrUPIollensonzerl . 15; vr>1iester -
tonzcri . 10: Taiiimirgk . 17. 30; Fmuenliundr . 10. 30: Der
moderiie BecNioven . 20: Naminennugk .

Deulschlanv .
NvolodivMIrrimuIrn , 1300. 11. 30: JrllhiahrSaerlckUe .

«0: AöllSwirtln mN> Juristin «0. 30: Da » Au»l «nv«ve: : lsch -
«.»IN im Unlerrlcki «. 17: Biastlie » im 20. Jahrvuuderi .
17. 30: DISnmrckL audwSrttae PoUIIk . 18: Madern « Tiinger «
wirllivakl . 18. 30; TpllinsL . 18. 55: Richard Tevmci . 20;
Uebertroauna von Hanibnro . 305. JnnAckiau und -Ranck:
Tansmunk .

Berlin . 484. 12: siuntengelkut . 18. 30: 2ch<illvlollen <
loi ^erl . ISi Boni öahplisihen Totenlull . 10. 30: Kaol Jer -
dlnand Auhkow. 17; Orchesterkoiiiierl 18. 10: Trinke Tee
und gesunde ! 18. 30: DaS Gin » nnd leine . Herstellung .
19: Tlundenadiiiitt . 19. 30: DaS Lied de » Arvetiere - . 20i
Wirttchaki »d«mokratlc — BetrlebSdemokrntte . 20. 30: Aortrna
21! Die Lyrik innerer gelt . 21. 30: Lioder von Schumann
und Brak »»». 22. 30: Tan«»«iNk .

Brrölau , 323. 12. 20: Schalll ' IaUenkoniert . 10. 30: vpe -
reiicnwaUcr . 18: trrapvcl - und Wohlkahrisickiegc . 10. 88:
Der Sprachstil al » Spieacl der Kuliur . 20. 15: Harmonium -
kontert . 22. 18: TantnnNN .

JranIIurt , 429. 13. 80: TbaraklettMcke . 18. 80: Juaend -
liunve . 10. 30: Rimslik - Korsakotv - tkonsar «. 17. 48: Die aulinr
der Reimststineo in ' 11in Neu. 18. 15: ahemilckv Taarslrage ».
10. 18: Ma»kai : er Brief . 10. 45: Ren » Schickele an » eigenen
Werken . 20. 15: Aon Soeilic 5i « gnckmoyr . 21. 15: Wie
LlnIIgart . 22. 15: Tmizmnstl .

Langenverg , 409, 13. 39: N<urnn <vmMN: 18. 8«: Die
AllanIW - TIchlnna Gerhart Hauviniami ». >7: Rachmiliaa »-
koiurr ». 18. 10: Di« Kölner Mkste. 18 35; DI- dentlchc
Jlnienvbeiveanna . 10. 40: »ule » Dentlch . 20. 15: Orchester
lonzeal . 22. 20: Tanzmustk .

, Lkivtio - 3«». 12: Echallvlalienkonserl . 10. 30; Rach
mlltaa »to : ^ert . 10; Goethe » Faust mtt der Blldne . 10. 30:
DI « Brlekmark « kn Dienst vor WohliStigkeil . 20. 15: Von
Dirigenten und Blrlnoken .

München , 530. 10. 30: Kllnstleritto . 17. 30: Die dmillche
Reformaiton . 18. 45r Orchesterkonreri . 10. 48: Abrnbom
a Tanta Elana . 20. 18: »DI« PiccolomIM " vramaittche »
Gedicht von Schiller .

. . MMtanr . , »so . 13. 10: LchallplaUenkoiuerl 10. 1. 5: Rach-
tti ! ttaa »foiijert . 18. 15; Drsmainrgie . 18. 45; Uebcr innere
«ckrciion . 10. 13: Tchgchknnk. 20; Wunschabend . 21. 15;
TochrAöeuh . Richschc- rlbciid .

keh ^ rke « und rein kapitalistischen
Finanzpolitik nickst in der Lage ist , der In »
dustrie die notwendigen Mittek zur Verfügung zu
stellen , und daß sie deshalb den «virtschastltchen Aus¬
bau zu einem erheblichen Teile aus Kosten
der Arbeiterschaft betreiben muh . "

Ein Vergleich zwischen den Jndustriclöhnen
und den Preisen für die Industricerzeugnisse be¬

leuchtet die Situation schlaglichtartig . Ein Paar
3 ch ii h e, für die in Deutschland höchstens 16 Mark

gezahlt «vcrdcn , kosten in der Sowjettinton das Drei -
bis Vierfache dieser Sunnne . Ein A ' nzug aus

gutem Stoffe kostet In Rußland etwa 150 bi « MV

Rubel . Die Textil - und Schuhtrusts können für ihr «
Produkte verlangen so viel sie wollen und so viel

ihnen znin „ Ausbau «" notwendig erscheint . Dle

Einfuhr ist teils völlig untersagt , teils durch ung »
hcurc Schutzzölle abgeschnürt , und so kann sich
der russische 2 taa i SkapI toli » ui » s auch
«veitcrhiu einer blühenden Exsstcnz ersreucn .

Mäder konnte scssstcllcn , daß in den Bcirieben
Via 2chutzvorschristen recht selten beachtet
«vcibcii . Die Zahl der Arbeitslosen über¬

steigt bestimmt eine volle Million . Bei den Rot -

siandcaibeilcn werden nnr 50 Prozent der orts¬

üblichen Tariflöhne bezahlt . DaS Schicksal der

Arbeitslosen bezeichnet Mäder als ungünstig . Der
das Gegenteil behauptete , sagt die Unwahrheit . Bolls »

kommisjär Braun erklärte , cS fehle an gelernten ,
gut qnalisizierten Kräften , aber ans Geldmangel
und Mangel an Wohnungen müsse man die Grenzen

für Einwanderer geschlossen hallen .

lSchlnß folgt . )

Das Kabinett dinier Strelemann .
ksinmütigc Zustimmung zu deu

Genfer Beirlzlüssen .

Berlin , 16 . März . In den « heutigen
unter Vorsitz des Rrichopräsidenten abgehaltenen
Kabincttorat berichtet « Dr . Stresemann über
die außenpolitische Lag « und die Verhandlungen
der Bölkerbundrat - Tagung . Rach eingehender
Anosprachr , in der besonders die Rechtsaussaffun »
gen geteilt wurden » wie sie der Rcichsaußrn -
minister in Genf bei - en Deutschland berührenden
Fragen vertreten hatte , stimmt « das Kabinett den

vorliegenden Ergebnissen der Genfer Tagung ein¬

mütig zu .

EigenbrSdelei Bayerns .
Differenzen wegen der Tieuerüberweifungen .

Berlin , 16 . März . ( Eigenbericht . ) Zn den

Tchivievigkeitcn imievhalb der Regiernngsparteien
über Fragen srgialpolitifck ^r Natur treten jetzt noch
Differenz «» Mesche «« den einzelnen Läiedeni dazu .
Beim Finanzausgleich Mischen dem Reick ««,
den Ländern und den Go«nen «den , der di « Höhe
der ilohcnvci ' nnaeii and den Steuereinnahasten
regeln soll , verlangt jetzt Ba«) ern «ine Berechnung
nach der Kopfzahl der einzelnen Länder . Tas « vürdc

zur Folge baden , daß die wirtschaftlich flärkercir
und industriell hochstehenden Läitder zugunsten der

ivirssck - afttich sckstvach e«rt «vickeltcn Länder b e n a ch-
t e i l i g t - «mirdcu . Insbesondere würde Ba«) ern
einen crheMchen Vorteil haben ; gleichwitig will

Ba « ) crn die Gelegenheit benützen , nm seine eigeir -
staatliche Dlclliing gegenüber dein Reich zu festi¬
gen . Auch bei der Neuregelimq des Gesetzes über
die Bievsteuergomcinsehast verlangt Badern eine

Sonderstellung .
I' iir Dteucrausschnß des llieichstagcS ist cs

darüber zu heftigen Auseinandersetzungen gekom¬
men , bei denen sich insbesondere der preußische
Finanz Minister letthast gegen die Aniprücki ? der
bayrischen Partikillaristcn wendete .

Für die Sozialdemokratie ist in diesen Fragen
richtnnggobcnd , daß zuerst die Interessen der
minderbemittelten Bcvölkcningssckstchicn . die die

Hauptlasten für den Staat zu tragen haben , Ve-

rükksichtigl werden . Diese Interessen dräligen zu
einer Zurückschraubtrng der Ansprüche der ein¬

zelnen Länder nnd zur B e r c ! n h c i t l i ch w n g
des ganzen Berwallungssystcms .
Sclstvcrcr ist di « Stellung der bürgerlichen Par¬
teien , die nun Großteil die Bereinlieillichung des
deutschen StaatsivcsenS «vollen , znni Teil aber die

' partikularistisckicii Wünsche soweit als möglich zum
Schaden des Reiches erfüllen wollen .

BerWärfunq der Sirettlane in Lodz .
Anschluß der Metallarbetter .

Warschau , 16 . Marz . Die Lage tut Lodzer
Textklstreik hat eine weitere Verschärfung er¬
fahren . Heute schlossen sich der Slrcikiakiion die
M c t a l 1 a r b e i t c r an , welche die Forderung
nach einer L4prozcnt ! ge«t Lohnerhöhung stellen .
Es streiken alle «nctaltverarbeitcudcn Untcrneh -
mnngcu im Lodzer Revier . Auch unter den Ar¬
beitern der städtischen Untcrnehiimngeu ist eine
Streiktendciiz benierkbar . Tie Arbeiterführer
kündigen eine weitere Verschärfung der
Streikaktion «itd cventtiell Proklaniatton
eines Genevalstveikcs an .

Ein Aufstand im Riff .
Paris , 15 . März . Wie ans Rabat gemeldet

wird , heute nördlich von Ü e s s a n in der Rühe
der Grenze der spanischen Zone ein franzö¬
sische Tru ppe na dte il u ng von Auf¬
ständischen ü b c rf o l l e n, «velche das Ge¬
biet von der spanischen Zone aus überschritten .
Die französische Trilppeiiabteiinng , «velchc diese
Uckberläuser vertreibe «« sollte , geriet in eine sehr
heikle Lage nnd mußte den Rückzug ailtreten .
Der Kommandant der Äbteilnng. ein Major ,
weiter ein Leutnant , zwei Unteroffi¬
ziere und ottva 4 0 eingeborene Sol¬
daten wurden getötet . Der Obcrkoiuman -
da «it traf die notlvendigen Maßnahmen .



MlMvoch , Itz . Marz 1920 .

Fortsetzung de «

Angelegenheit , die sich Sonntag ereignet
untersuchen und bei der . Kantonrggic «

festgestrllt werden

' . viowog

und ge -
herobgc -

Tod « Dttutiiille brechen au « drm
5 dem Geiöirgnis in

holländisrbe Gulden .
Reichsmark . . . . .
Belgas
Schweizer Frank « . .

Aus Braunau wird uns ge¬
b' «? Birlgcstaltigkeit unserer Be -

Auslese aus der Tätig -
ArbeitcöbswLgnng im

französische Franka
Dinar . . . . . .
Pcnnöa
polnische Zloty . .
Schilling

Verzweiflung ?
Im Witsonwalde wurde

tjährige Näherin
mit mehreren Messer -

lvelche durch die Verfehlungen des

Hilgarth schwer kompromittiert sind.
Verhafte ten wurden im Laufe des

hat

Flotte
tschaug nirtgeteilt , daß sie sich
nach SchanglM in See zu gehen , wenn nicht
die Mannschaft vorher ihre seit d r c i M o n a t e n

fällige Löhnung u>ch neue Uni »

formen erhalte .

100
100
100
100
1 Pfund Sterling
10<) Lire
1 Dollar
100

'

100
100
100
100

Bewegung.
schrieben : Neber
wegung gibt nachstehende ?

lieft ' einzelner Zwei«. der
Gerichtsbezirke Brannan an öinom
Sonntag in interessanter Waise Ausschluß. Schon
Samstag waren zivei Pa r te i ve rsa ni m -

lungen und eine Spinoza - Feier un

Nahmen einer Freidinkerversanunlung angrsetzt .
Am selben Tage fand eine Gebietskonse¬
ren z der Tertilarbeiter -Vertrau-
e n s p e r s o n e n statt . Und erst der Sonntag !
BezirkSpartcrsch u Ic

Parteifunktionäre .
Sstzlonferenz.

Aus Not und

Brünn . 15 . März .
gestern abends die 3

Margareie Li ska
st ich e n verwundet aufqefunden Neben ihr lag
ihr ungefähr zchnjähriacr unehelicher
Sohn Walter , der mit Lysol vergiftet
war . Die LiSko starb noch während der

lleberfiihrung ins
Knabe mit dem
der Verzweiflungstat ' it
Not , in welche
geraten war .

Do sage noch einer , daß
der besten aller Welten leben .
Flaschen ! Nächstens Yverdon wir
Menschen haut für alte Mode »

. Orankenlmus . während der
Tode ringt . Ursache

offenbar die große
die Litka in der letzten Zeit

Wirze
Wie es sich für Henker

falsche Gefühlsduselei . Tie
in Streik treten . Sie

verrosten lassen . Sie weigern
auf Befehl des SiaaiSanwol -

?nid stahlzehnten wehren
ie Würde deS Men -

>
len

Wie arm ist - r - ch Vie Wekt, bi « ein Bevbre -

Entscheidungsschlacht vor Shanghai .
Nanking von den Kantoneie « eingeschsossen . - Kompromlb aus dem

Sankauer Kongreh .

Tages-Neuigkeiten.
Menn die Henker streike ». . .

Monsieur Poincare Hal vor einigen Tagen
einen seltsamen Besuch erhalten . Drei Herren in

Schwarz . Mir würdig- ernstem Gesicht . Die Stützen
der französischen Justiz : die Scharfrichter von

Frankreich .
Was wollen die Henker bei Poincarö ?
Sie haben es ihm sachlich und in aller

«itgetcilt . Eindeutig und klar

göbühri . Ohne lebe

Henker wollen
wollen die Guillotine
sich andern Menschen
Ka den Kopf abznschlagkn

Die Scharfrichter Frankreich « beziehen einen

tzsahrcSgehalt von 2500 bis - 1000 französischen Pa -

pierftankcn . Je nach Alter und Dienstzeit . Für jede
Hinrichtung erhalten sie ein besondere «, allerdings
bescheidenes Extrahonorar . Mer damit läßt sich nicht
leben . Und «wer nimmt in Frankreich einen Henker
in seine Dienste ? Niemand . Höchstens die Regie¬
rung . Man nreidet diese Manner . Und niemand

JSriU mit ihnen zu tun haben . Auch der Herr Stoots '

s Wiwalt kennt sie nur im deschästlichen Verkehr .
' Bor dem Kriege gab es in Frankreich für jeden

Scharfrichter mindesten « zwei Hinrichtungen , Aber

jetzt ? Seit dem Kriege sind die Hinrichtungen be¬
deutend zurürkgegangen . Monsieur Toumergue , der

Präsident der sranzös . Republik macht von seinem
Begnadigungsrecht fleißigen Gebrauch . Seit acht
MonateN slelvn die Scharfrichter ohne Arbeit . Wo »
von sollen sie leben , wenn ihnen der SIa . it keine
Arbett mehr gibt ?

„ Das Glück der einen ist das Unglück der an¬
dern " , sagte der Heirkcr von Paris zu Poinearö -
„ Und wenn wir keine Lohnerhöhung erhalten , so
treten wir in Streik . Wir legen die Arbeit iriedei
Die Regierung mag selber schauen , «wie sie dann mit
den Verbrechern , fertig wird . Wir werden dafür zn
sorgen wixen , daß die Guillotine keinem Unberufenen
in vi « Finger fällt . Man wird sich hüten , Streik¬
brecher in den Dienst zu nehmen . Ihne Antwort ,
Herr Mmsterpräsident . oder wir prokleimieren noch
in dieser Stunde den Streik der Henker . "

MS Poincarä nach im Elysec saß, als PriWrenü
der Republik , da gab es draußen auf dem Boulevard
Arra ^ o mit leinen düsteren , grauen Gefängnis¬
manern Arbeit genug , denn Paincarö war mit feinen
Begnadigungen äußerst sparsam aewcsen . Gang
anders als sein heutiger Nachfolger , Gaston Donmer -
guc , der zu vee. zess' ii schein «, daß den Henkern die
Arbeit ausgehi und damit auch das Geld .

Poincarü Höri dir drei Scharfrirhter geduldig an .
Es gäbe ein Mittel , ihnen nr helfen und ihre mate¬
rielle Notlage durch eine Stei aruiag des Umsatzes
zu stärken . Mer das gehört ins Portefeuille seines
Präsidenren . Und der alle Gaston ist ei « gutmütiger
Funggeeelle , der sich Vie Ruhe de- , Elvsees nächt durch
den Aufschrei der zum Tode Verurteilten stören las¬
sen will . Darum kommen die Henker zu Poincars .
Er wird ihnen auch heute Heiken als Präsident des
Ministern » rrS .

Seit Jahrhunderten
sich die w: >hrhaft Großen für di
schen zeschtechrcs. Und seil Fahrhnndenen und Jahr ,
zehnten kämpfen sie gegen den staatlich sankiionie
Mord
ch- ' n nur durch den Tod eines Men><I ) rn zu sühnen
vermag '

Nun lourmcn die Scharfrichter und drohen mÄ
einem Streik . Sie droben ja mir . Dann sie wissen
genau , - daß der iran' ösiiche St ' it sie brauch », daß er
sein « Justiz letzten Endes diesen schwarzen Mäne - ern
an der Guillotine anvertioneu muß. Und Pomrarä
wird siü)cr der letzte sein, der in seinem Merke ruf
di « Mirarboii der Henker verzichten möchte .

Aber eiimiol konimr der Tag , do die Henker
streiken werden . Da sie sich weigern , Hand anzu legen
an einen Men ich: », für den der Staat nichts mehr
anderes übrig bat alb ein scharfes Messer . Und «in -
nral komm : der Tag , da man nur noch in den Gc -
fchichibbüchern davon leien kann , Ivie mau noch im
20 . Jahrhunderl im Interesse der ösfcntlichen Moral
den Staat zum Mörder werden ließ .

Einmal kommt der Tag , da die Henker streiken
werden . . . . Diri .

veotienkmle .
Prager Kurse am 18 . März ,

weid

. . . . 1440. 2. ' ! 1!

. . . . 800 . 75 I

. . . . 468 . 02 " » ■
. . . . 648 . 76 1
. . . . 16. 4. 82*' »
. . . . 158 . 67*/ »
. . . . 88 6t " »
. . . . 18 . 80 i
. . . . 50 . 25

. . C80 87*1» '

. . . . 876 50 :
. . . . 474 . 76 <

men . Englische und ouieri/anischc Kanonenboot «
sind den Uangtse , hinaufgcsahren , um die Frem¬
den aufzunehmen . Der Uebortritt von Generälen
zu den Südtrupprn häuft sich in den letzten Tagen ,
doch ist die Front Tschangtsungtschangs noch intakt .

Der Kongreß d«r Zentralexekutive der Kan »
tonesen in Hankan , der die Zwistigkeiten zwischen
den beiden Flügel « zur Austragung bringen sollte ,
ist gestern geschlossen worden . ES soll dabei leiden¬
schaftliche Zusammenstöße und Demonstrationen
zwischen beiden Lagern gegeben haben . Eine Klä¬
rung scheint nach den bislzerigen Nachrichten nicht
erzielt worden zu sein . Der Vorstoß des rechten
Flügels , der die Radikalen , vor allem die
Russen ausschalten wollt « , ist ergebnislos
geblieben . Man hat sich anscheinend auf ein Kom¬
promiß geeinigt , nach dem alles so bleibt wie
bisher . Man wird mit einer
Kampfes rechnen wüsten ,

»

dert , di « T

hatte , zu untersuchen
rung Protest zu evhebcn , wenn
sollte , daß die Kantonefen ein « Ähmld trifft .

*

Drei Morraie ohne Löftnuna .
London , 15 . März . Laut „ Chicago Tribüne "
die in Tsingän stationiert « chinesische

dem General Tschangtschung -
weigere

Shanghai , 15 . März . Tie Entscheidungs ¬
schlacht zwischen Nord und Süd ist aus der ganze »
Linie entbrannt . Tie Südtruppen sind zum Angriff
übergegangen . Nach dem Falle von Wuhu in den
letzten Tagen , zieht sich di « Front in gerader Linie
von Sunkiang bi « Nanking hin . Die Kantontrup »
pen stoßen in mehreren Kolonnen vor ; an welcher
Stelle der Front der Hauptstoß der Südtruppen
einsetzen wird , ist ungewiß . ES wird jedoch an ¬
genommen , daß er aus Nanking abzielt . Die
Stadt ist bereits von den Südtruppen eingekreist ;
die Eisenbahnlinie Nanking —Shanghai ist von den
Kantonesen zur Hälfte besetzt und unterbrächen .
Die Südtruppen ftefjen wenige Meilen vor der
Stadt und bedrohen den Rückzug der Schontung «
truppen , so daß diese in Gefahr schweben , abg <-
schnltt «« zu werden .

Die ausländischen Staatsangehörige » in Nan ¬
king sind aufgefordert worden , di « Stadt zu rau »

*

Schüsse gegen eine » amerikanischen
Zerstörer .

Peking 15 . Marz . ( Reuter . ) Chinesische
Soldaten belästigten unweit der Stadt Wuhu
ein Boot der Standard Oil Company . Der

amerikanische Torpedobootzerstörer „ P reble * '

intervenierte und das Boot setzte unter seinen »
Schutze seine Reise fort . Als sich die Schisse
ungof ' chr 12 ' Meilen von Wubn ensernt hatten ,

wurde vom Ufer her mif sic «in Fcner eröffnet .
Der „ Pröble " wurde von zwei Schüssen
getroffen , aber in keiner Weise beschädigt .
Der Torpodobootzerstöver erwiderte da « Feuer

mis Maschinengewehren .
Der amerikanische Konsul wurde aufgefor - ,

legenhert im Sande verrinnen zu losten . ES
handelt sich ja nicht um Arbeiter . . .

Eisenbahnabkommen mit Oesterreich . Gestern
wurde in Prag ein zwischenstaatliche » Wechselseitig -
keitSabkommen über den Eisenbahnunisteigeverkehr
auf den Strecken zwischen der Tschechoslowakei und
Oesterreich , unterzeichnet . Unter einem wurde eine
Vereinbarung zwischen de » Vertretern der österrei¬
chischen und der tschechoslowakischenEisenbahnen be¬
treffend die Tarife und den Verkehr in den Eisen¬
bahnstationen getroffen . Der Vertrag berücksichtigt
alle Grenzstationen und regelt in haupffächlichcn Um¬
rissen di « Verkehrsordnung in den Grenzstationen
und Grenzstrecken . Die Dtreckentarise werden von
der Abgangs - bis zur Grenzstation in Anrechnung
konwum . DoS gegenseitige Abkommen über den

Ciscnbahndienst wird das Urnsteigen in den Statio¬
nen in weitreichender Weis « erleichtern , während die
Durchrechnung der Tarife die letzten Reste der

Schwierigkeiten beseitigt . Mit dem Tage , an wel¬
chem der Vertrag in Gültigkeit tritt , entfallen all «
den Verkehr hemmenden Schwierigkeien , insoweit sie
seit der Bildung der beiden Staaten bestanden .

Anschlag auf « inen D- Zug . Nach einer MeT
düng ter Eisenbahitdirektian Oldenburg wurde
ans den D- Zug 103 zwischen den Stationen
Rastede und Obcvdingen « In ' Anschlag verübt .
Unbekannt « Täter hotten einen großen Karren
auer über das H-eleisc gelegt . Durch die Geistes¬
gegenwart einer Krarckcnwärtcrin , die dein D- Zug
auf den Schienen ontgcgenlief und ihn durch
Warnungszcichcn kurz vor den « Hin. der. nis zum
Stehen brachte , wurde ein großes Unglück ver¬
hütet .

Was die Ohrfeige wert war , die Kerenski
bekam . Aus New Aork wird gemeldet : Die
russisch« Monarchistin Katharina B a r y, die dein
vorinaUgen russischen Premierminister Kerenski
vor einer Versanrkmung von 5000 Personen am
Samstag ins Gesicht geschlagen hatte , wurde zu
vier Dollars fünfzig Cents Geldstrafe
verurteilt . Diese Summo entspricht den , Preise
de « Blumenstraußes , den sie angeblich
batte Kcrensli überrcick -en wollen . Sie erklärte
später : Das ist daö Geld wert gewesen .

Die Mordgranaten . In Rehre bei Kesmark
er eignete sich ein schweres Unglück. Die Kinder
des dortigen Landwirtes Toljal fanden auf der
Diese neben dem Fluß eine . Handgranate. Sie
spielten damit und die Granate explodierte .
Die Fokgcn tvoven schrecklich . Beide » Kin¬
dern wurden die Hände abgerissen .

i Man vernrutet , daß d*e Granate eine U e l > un g s -
granate der Artillerie in Prprad ist

! legentlich des Eisganges den Fluß
schwemmt wurde . .

Unfall eines Verkehrsflugzeuges.
1 nachmittags gegen 5 Uhr ist das Transporisiug-
'

zeug der Lufthansa bei Hoge ( Insel an der

J Westküste von Schleswig-Holstein) an einen Baunr
• angestreift und äbgesturzt, wobei es vollkommen

zertrümmert wurde . Der Pilot erlitt mir leichte
Verletzungen. Der Unfall ist durch ein Schnee¬
gestöber veranlaßt worden .

Ziffern über das japanische Erdbeben . ? lns
einem Berichte des japanischen stellvertretende «
Ministers des Innern , der das Erdbeben gebiet
besucht hat , ergibt sich, daß die Zahl der Opfer
827 4 Tote und 073 - 1 Perletzte beträgt .
84 Prozent der Gebäude sind ganz oder teilweise
zerstört, darunter 1358 Fabriken . Der
Schaden wird aus 10 M i l l i o n c n Pfund
Sterling geschätzt . Bon dem Erdbeben sind

. 26 Ortschaften betroffen worden .

der sozialistischen Fugend . — Kreiskonferenz der

Freidenker . — Jahresversammlung der Metall ,

a r b e i t e r . — Konferenz der frcigewerk -
schastlichen Funktionäre . — Dor »

turn erstünde der Arbeiterturner des Be¬

zirkes. Die Gonoflcn begegneten einander über¬

all auf Straßen und Bahnhöfen . Und wir können

ßrgen : es ist olles gelungen , obwohl noch ein «

Reilze örtlicher Veranstaltungen stattfanden . Diese

Äntzcichnnngen zeugen von solcher Beweg « ng ,

daß uns nm tne Zukunft nicht bange zu sein
braucht .

Auch ein Heimkehrer . Ter WirtschafiSbesitzer -
söhn Anton Frank in UnterpilmerSreuth mußte
1814 einrückcn , geriet noch im selben Jahre in

Kriegsgefangenschaft und war dann verschollen ,
so daß bereits di « amtliche Todeserklärung er¬

folgte. Vorige Woche nun trafen Schreiben des

angeblichen Sohnes Anton Frank bei den Ange¬
hörigen ein . i » denen er mitreilte . daß er aus dem

Wege in seine Hciniai und bereits in Prag ein¬

gelange sei. Anfangs stand inan der Sache als

vermutlich schlechtem Scherz gegenüber , dock; das

zweite Schreiben zeigte so genaue Kenntnis der

Familie und Verwandtschaft , so daß jeder Zwei -
fei , es mit dem Verschollenen zu tun zu haben ,
schwand . Groß war die Freude , als der Sohu
sein« Ankunft für vergangenen SamStag ankün¬

digte. Zahlreiche Freunde erwarteten den längst
tot Geglaubten am ( tzzerer Bahnhöfe . Doch der

Erwartete kam nicht . Statt seiner kam dann ein

Telegramm , daß er erkrankt im Kranker hause in

Saaz lieg «. Der Vater und der Bruder deS Ver¬

schollenen snhren nun nach Saaz . Sie fanden dort

unter dem Namen de- S Verschollenen einen

schwarzhaarigen Mann , während der Verschollene
blond war , auch die Großenverbältnisse ftimnrten
nicht , trotzdem behauptete der Mann fest , der

Verschollene zu sein . Schl' eßlich mußte er aber

doch zugcstehcn , rricht der Vermißte zu sein , son¬

dern ein ehenialiger Knecht vom Hofe deS

Frank , wo er sich die Familienverbältnissc er¬
worben hatte . Da der Vermißte der älteste Sohn

| ist und den Hof erhalten sollte , ist « S klar , worum

es sich dem Schwindler handelte . Tie Anzeige
wurde erstattet .

Wieder ein Sittl ' chkestsverbrechen eines

Pfarrers . Aus Wicner-Nellstadt wird gemeldet :
Die vor etwa acht Tagen erfolgte Verhaftung
des Pfarrers von Fifchau , Hermann
H i l g a r t h, wegen Sirtlichkeitsdelilte hat so-
wohl im Kurort Fischau als auch in der weiten

Umgebung große » Auffchen hervorgernfcn. Diese
' Affäre zieht äbcr nunmckhr weitr Kreise und

erfolgke die Verhaftung v^on drei Per¬
sonen, " '
Pfarrers
Die drei

gestrigen Tages dom Kreisgericht eingclicfert,
wo gegen sie die Untersuchung wegen homo¬
sexuellen Verkehrs geführt wird . Im
Zusammenhang mit diesen Verhaftungen steht
auch der Rekurs der hiesigen Staatsanwalt »
schast gegen den Beschluß der Natskammer auf
Enthaftung des Pfarre « Hilgarch . Infolge des

Rekurses gegen diesen Beschluß an das Wiener

Oberlandesgericht , muß Pfarrer Hilgarch weiter
' m -Haft bleiben . Die Staatsanwaltschaft hat sich
inil Rücksicht auf die bevorstehenden Verhaftungen
lvcgeu BerabredungLgefahr gegen die

Emhaftung des Pfarrers ausgesprochen. — ES

sind offenbar , wie immer bei geistlichen Sittlich .
keitSverbrechern, B- mrühungen vorhanden, durch

: der männlichen i Enthaftung des Hauptbeschüldigten die Zeugen zu
Gemeindevertre - beeinflussen oder ihm wenigstens zur Flucht in

Pezirkskonserenzsein Kloster zu verhelfen̂ und so die Ange-

Muttermilch zu verkaufen ! In New ? jorl
besteht seit einiger Zeit ein « Muttermilch ,
molkcrci . Sie hat im Jahr « 1825 von acht -
undnounzig Müttern rund zweitausendfünfhuntcrt
Liter Mich auf den Riarkt gebrachl . Jawohl , auf
den Mai - kt . Rian sagt vorläufig noch nicht , daß diele
Frauen gemolken werden , aber das ist schließlich
nur eine Aenßerlichkcit . Sie bekommen für vier -
zvhnliundert Gram - m Brustmilch eine Verhältnis »
mäß ' g oute Entlohimng , hoch genug , um sie zu
veranlassen , dom eigenen . Kinde die Bruftnahrung
vorzucnthaltcn . Warum denn auch nicht ? Man
verkauft Fvonenehre per Stund « , waruin nicht
auch Frauenmilch per Gramm ' ? Die Dauptsack; «:
Einer reichen Mutter Kind kann die leben »
spendende Nahrung bekommen , auch tvoun di <^e
selbst zu degeneriert ist. um ihrer natürlichen
Pflicht nachzukmmnen . Und Ain men sind jenseits
des großen Teiches nicht aufzutrcidcn . Dazu
würden sich nur farbige Woiber liergeben ; aber
welcher hundertprozentiger Iläneribane . r ließe sein
Kind an eine schwarze Brust legen ! Mio macht
die betriebstüchtige Gesellschaft trotz ihrer hohen
Preise Idin schlechtes Gesckiäft . Sie bckoinmi lür
joden Liter Muttermilch noch unseren « Geld 31
Schilling . Frisch obizepumpt und anegeitvählt . je
nach dem Alter des Kindes : Für den sünfivöchigcn
Säugling die Milch einer Anrnre . die vor fünf
Wochen entbunden hat .
wir nicht auf
Rkuttenmilch in
hören : Junge
danren . . .

Sechs znm
Gefängnis . Aus dem Gelöngni » in Chikago
unternahmen sechs zum Tode verurteilte Mörder
einen Ausbruchsversuch . Drei wurden noch längersm
Kampfe von den Polizisten überwältigt , die drei
anderen , MexKamer , emiamen . Bon den nrrsol
aenden Polizisten wurden zwei verwunde ' .

Ein « merkwürdige Mordtat . In Arz > bei
Innsbruck wunde der Bäckergehrlfe HaSlachrr aus
Klagenfurt in feiner Wohnung evslhoffen aufge
fundcn . Man vevnrutete Selbstmord , da er in der
- Hand einen Revolver hielt . Bei näherer linier -

suchung^engab sich ober , daß aus dem R - wower
kein Skbuß abgegeben worden war . Da¬
gegen wurde später in der Dahiiiing perstotk « ein
zweiter Revolver gefunden , aus dom ein
Projektil abgeschossen nmr . Die blinde ( Mat ,
t i n tos Evmovdoten wurde verhafte >.

Di « Verurteilung des Fnurnalisien Delius . Ter
KorrespondcM der „Berliner Jllustrirricn Zeitung "
DeliuS , der unter der Anschuldigung verheilet
Morden war , seiner Zeitung Bilder und Ärtilel über¬
sandt zu haben , di « eine Herabsetzung Italiens ver¬
stellen , wurde in Genua zu 30 Tagen Ge¬
fängnis und Trognng der Prozeßtosten vcrurieilr
Bon der Anklage der Aufreizung zum Klassenhafse
wurde er sreigesprochen. Bei den Photo¬
graphien , derentwegen Delius verurteilt worden
ist, handelt es sich um Ausnahmen aus den

Schwefelgruben aus Sizilien . Diesen
Aufnahmen hatte Delius einen Text hinzugefügt , in

welchem ansgeführl wird , daß trotz der gegebenen
Versprechungen der Negierung es den italicni -
scken Arbeitern in den Gruben auf Sizilien
unter dem foscistischen Regime II o cki schlechter
gehe altz früher .

Selbstmord vor den Augen seiner Kinder . Im
Kapitelmeicrhos Tyr na u har sich der 27jährige
Landwirt - Matthias Masarovie in Gegenwart
seiner vier kleinen Rinder erhängt . Als

herbeigernsene Nachbarn ihn abichnitten . war er
bereits tot . Der Bewegariind der Tat ist unbekannt .

Rieseudiebstahl in Berlin . Im Zentrum von

Berlin wurde am Sonniag nachmittags ein , Ein¬

bruch in die Seidcngroßhandlung von Bassrr u. Co.

verüb!, - wodurch Vie Diebe Seidemvaren im Werte

von 150. 0QO Mark erbeuteten . Sie konnten mit

ihrem Ra - ubr unerkannt entkommen

Spritschiebirngen einer Mainzer Brennerei . Die

ZVUsahndnngÄstelle in Fronkfiirr a. M. ist Vähinter »

aedommen, daß die Firma Rödling in Mainz ,
die zu . den bedeutendsten deutschen Brennereien g«.

hört, seit Jahren Skprozentigen Sprit aus dem Aus¬

land « gekauft bat , den st « als minderwertigen
Bvennwein deklariertes Das Reich soll dadurch um

etwa 5 bis 8 Millionen Mark geschädigt sein . - Der
Inhaber der Firma wurde verhaftet und legt « «in

volles GSstäitdniS ab .

Schletzpulv« in der TobickSpseis «. Einem

Dienstknecht in Ummerstadt hei Kobug hatte ein

„Witzbold" in die Tabakspfeife Schießpulver gestopft,
daS beim ' Anzünden der Pfeife explodierte. Drr

Knecht wurde im Gesicht io ichmer verbrannt , daß
Vas ÄnjAnlicht gefährdet ist.

Arbelterhotel tu Zanvvoort . Die uiederländisrhe
Arbeitcr-Touristen-Bereiiiigung plant den Bau eincS

große » . ArbeiterhotelS in dem holländischen Bade¬

ort Zanvvoort . Vorgesehen sind 44 Wohnräiime ,
12 Logierkainmevn , 1 gemeinsamer Unreickuustsranm
und eine Kirche. Ten Mittekpnnkt der Anlage soll

ein großes Cas«rostaurant mit zwei Sälen bi Len .
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Seit « 5.

Ter
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Die mniner .
Von SntMlaiM Senne « .

die anciTcitffdite gemalte Zeichen , in
schluchten zusaminengetvagene SMuntäftc . Auf diese
Weife geben sie einander zu verstehen : In dieser
Geseich herv ' chf Schweinesrnche , geht in diese
Gegend , eS gibt sehr viel « gefallene Schtveine . ( Sie
graben di « Kadaver des gefallenen Biehs ans der
Lide und braten das Fleisch nachts ans freiem
Felde . ) Oder aber geben sie der « übrigen zu ver¬
stehen : Gehet nicht in diese Richtung , wir habe »
gestohlen und geraubt , und di « Genmirmen fahn¬
den nach den Tatern !

Die ungarische Bevlvaltting , da sie weder
durch Kerker noch mit Peitschen der Zigeuner Herr
werden konnte, nahm ihnen eine Zeitlang ihre
Kinder tveg . Diese Kinder fichrrierten im Buch des
staatlichen Kinderasyls als „nntevgebrachte ftaat -
siche Kinder " . Einige Jahre lang . Tann starben
sic ; nm goßen Teil ; die am Lck ^ n blieben , kamen
in die Korrekttonsanstalt , um bei der erstbesten
Gelegenheit die Flucht zu ergreifen . Mit ihren
Fingernägeln gruben sie die Ziegel der Mauer aus .
. . . Der größte Teil aber kommt im Gefängnis
um . Bielen Eltern gelang es , ihr « Kinder im Bett
ausgetrockneter Bäche zu verbergen und dann mit
ihnen über die Landesgrenze zu fliehen .

Eine eigenartig « Rasse , reich an Eigenschaften ,
die eines bcsicren Stfc8 würdig «wären , mit nn -
älaudlich entwickelten Sinnen . Trotzdem haben sich
bisher die Zigeuner als fiir segliche Kultur un¬
zugänglich cnviesen . Wenn man sie sehr verfolgt ,
sie infolgedessen nichts zu essen hatteir und auch
nicht stehlen konnten , mag sein , daß . sie chre Mit -
ineuschen ermordet und aufgesressen haben. . . .

Bottswirtschast .
Ein Stzutzgesetz iür den heimischen

ArveilsmarN ?
Wiederholt hat die tschechoslowakische Regie¬

rung Vorschläge der reichÄieutschcn Regierung auf
Abschaffung des Bisums abgelehnt . Das gleiche
Schicksal haben Anregungen der österreichischen
Regierung ans Beseitigung des BisunrzwangeS in

Prag gelebt. Iedcsmal tvird vvrgeschützt , daß
die Tsct ) «chosiolvakei m» s dem Bisnmztvauge be¬

stehen müsse , weil sonst die Einreise von auslän¬
dischen Arbeitskrästeit überhand i « hmen könnte .
Wenn man bedenkt , daß die Lohiwerhältnissc in

unserer tliepnblik um vieles schlechter sind , als
in anderen Staaten ! , dann wirken solche Bor¬
wände gegen die Aibscl ; affung des Visums nicht
überzeugend . In den lebten Monaten stich nun
wieder Versuche auf Beseitigung des Visums von

Deutschland und Oesterreich aus unternommen
tvorden . Auch bei »ins verlangen die wirtschaft¬
lichen Körperschaften und die gesamte Oeffeittliä ) .
leit Erleichterungen im Reiseverkehr . Ta man

jetzt überall - darangeht , die Völker einander näher

zu bringen , ist es geradezu sinnlos , an einer Ein «

richtnng festzul -alten , die während des Krieges
geschaffen wurde , und fiir deren Aufrechterhak -
tnug es heute keine ausreichende Begründung
inchr gibt . Das scheint man jetzt endlich auch
im Außenministerium und in den maßgebenden
Negierinigskrcisen der Tschechoslowakei ciiiznsilxn .
Man will aber vorher ein Schutzgeseh für den
heiinischen Arbeitsurarkt sct -affen. Angeblich sollen
dazu bereits Vorbereitungen getroffen werden .
Wir Italien ein derartiges Gesetz nicht für not¬
wendig . Heut « steht es so, daß zahlreiche ein «

heiunsche Arbeiter ins Aueland gehen müssen ,
nm «ine Stelle und Brot zu findeik . Nach Frank¬
reich sind nut Hilfe der Regierung selbst Zehn «
tausende Arbeitskräfte vermittelt worden . In
Deutschland arbeiten ebenfalls Zehntausend « tsche -
choflotvakischcr Staatsbürger in den verschieden «! »
Berufszweigen , während bei ausländischen Arbei¬
tern keinerlei Sehnsucht nach de » Paradiesischen
Zuständen der Tschechoslowakei besteht . Im übri¬

ge » kann ohne ein besonderes Schulgesetz der

Der Fikm.
Te. ,tsch,russische ProdiikttoiiSgeuikinsthasl .

P r o m e l h e u S- Film iw Berlin hat mit den
arbeiten zu dem erste »» Film deutsch- russsss -er
duktionSgomeinschrft begonnen . Als Vorlage wnrde
Upwn S i n c l a I r S „ König Kohle " gctvähdt .
Die Darsteller und der Regisseur werden tySter be¬
stimmt , bisher stehl mir fest, ' daß die Jnnenauf -
mchmen in Berlin , die Außenaufnahmen im Don «
gebiet gemacht werden . — Bon ellvas Achnlichem
ist auch aus Prag zu berichten . Seit kuuzer Zeit
tveilt hier der russisäie Regisseur Nikolas Larin ,
der über zwanzig Jahre : n Rußland beim Film tätig
tvar und über 8V Filme inszeniert hat . Er beab¬
sichtigt «IS ersten Film tschcchisch-russi ' chcr Prvduk -
ltionSgomeiuschrfl das Bühnenstück „ Explosion "
von U r w a n c o >v zu beardeiten und dann eine «!

Film zu drehen . Zu betonen wäre , baß
Larin nicht nm die Herstellung eines

einzigen Filmes handelt , sondern nm die AntMrpswig
ständiger Verbindungen .

Werner Krauß in zwei Romansilmrn . Werner
Krauß ist von . der Ufa fiir den Film „ D i e
L i « b e d c r I c a n n e N e y" , der nach dem Roman
von Ilja E h r e n b u r g gedreht wird, - verpflichtet
worden . Auch in dem Film „ Da ' s Erwachen des
Donald Westhof " , der Dr - Fritz Mendhau¬
sen nach dem gleichnamigen Roman von Felix
Holla en der inszeniert , wird Werner Krauß eine

Hauptrolle spielen .

Filme für die Kleinsten . Die FabrikalionSgruppe
für Biologie und Medizin der Ufa hat unter der

Leitung von Dr . K a u f m a n n zwei neue medi¬

zinische Einakter fertiggestellt : „ Säugling s -

psiege zur Kraft und Schönheit " und

„ Kindergymnastit nach Ncuinann - Neu -
to - be " . Der erste Film schildert die Säuglingsgym¬
nastik , der zweite Turnen für klein « Kinder .

Kitsch und Völkerbund . Der srauMsche Film -
schriftsteller Henry Tupny Maznel hat rin

Manuskript geschrieben , das den Titel „ D i « k l e i n e

Sch r « i b m a s ch ! n i st i n des Völkerbun¬
des " führt . Die Regie wird Raymund Bernard

führen . Beide Künstler werden den Völkerbund zum
Gegenstand des neuen Filmes machen und in Genf
das Mileu genau studiercu .

. Kind — zur Welt . Eingowickelt werde » » sie inKürbiMattcr oder int besten Falle i » einew ge¬stohlenen Sack . Schon im Alter von einen » Jahr «läuft der Purde splitternackt auf der Landstraßenutz schlägt Purzelbäume („Zlgcuiicrräder " heißensie landläufig in Ungarn ) , sobald irgendein Wagenin Sicht ist. Einig « hundert Meter laufen sie » obendem Wagen her — sie hassen die Automobile und
verfluchen sie — auch di « Frauen kaufen mit , das
kleinste Kintz auf ihrem Rücken tragend , die bunt »
farbigen Fetzen oberhalb tzeS Knies zusamnien -
gobnitden . „ Ein . Kreuzerchen -! Gnä ' . Herr ! Ein
Kreuzerchen ! Die Kinder sind hungrig ! " Schmci .
chcln , unter»viirfig sein , betteln , bitten verstehensie ausgezeichnet . Nutz auch Schmerzen ertragen !Die Gendarmen suchen sie durch Quälereien aller
Art ans der Gemarknng der Gemeinde zu ver¬
scheuchen oder zum Geständnis , zum Verrat an
ihren Genossen zn zwingen . Sie brüllen , aber .311111Verräter werde » sic nicht ; höchstens halten sie
durch erlogene Märchen ihr « Peiniger zum Narren .

Ob nun diese Wanderzigeuner in einem oder
in mehreren Karren umherwantzcrn , so hat doch
jedes Lager einen Woiwoden , dessen Würde durch
an den Rockfetzen oder an das Hemd genähte nuß¬
groß « Knöpfe — manchmal herrliche Goldschmiede -
arbeit — nach außen hin kenntlich ist. Die einzel¬
nen Lager stehen miteinander auch in Verbindung .
Ihr Radio -ist : steine , an den Pappeln der Lantz -
straße ausgehängte Kleidcrsitzcn , mit Holzkohle auf

I

Iiigcnderiuucruug . - u werden durch die Be¬
richte über die Mvldovaer Zigeuner wach . Nein,
damals haben sie Koch kein Menschenfleisch ge¬
gessen , allein schon damals erweckte die Nachricht
von chrem Eiutreficu im Dorf respektvolle Furcht .
Man flüsterte sich zn : Die Wanderzigeuner
sind da !

Sie stanime » aus Asien . Ans Indien kamen
sie im fünfzehnten und sich «hüten Jahrhundert
nach Europa und ließen sich in der Moldova « «
Woitvodschaft — seit jeher rumänisches Gebiet —
zwischen den Bergen nieder . Deshalb heißen sie
wasichische Zigeuner , zum Unterschied von den auS
Spanien herirlergekomincnrn Zigeii -nevinuslkariten .
Sie sind wahrfcheinkich Nachkonnnen verschiedener
Stämme einer jahrtausendealten indischen Rasse.
In den Iahrhiknderten der Völkerwanderung itntz
deü MttelalterS eingelvandertc Familien vermehr¬
ten sich dann in den weniger kultiviertet » Gegen¬
den Europas .

Ihr AcltßereS , Ihr slahlfarbenes Gesicht, ihr
gekräuseltes , schlvarzeS . Haar, das auch bei den
Männern bis über di « Schulter hängt , ihr brew »
nentz schlvarzeS Auge würde auch dann ans den
tropischen Ursprung Hinweisen, wem » ihre Haut
nicht kafsiebrail « wäre , eine Farbe , die bei den
Frauen , wenn sie j >mg sind , «ine wnnterbare Ge -
wannthoit und Frische zeigt , wenn sie über vierzigJahre sind , eilte unglaublich verrunzelte Schlaff-
heil. Wie bei den meisten orientalsschen Völkern
beginnt auch bei ihnen die geschlechtliche Reisi sehr
frühzeittg ; baS vierzehnjährige Ziaeunermädchen
ist schon Weib . Me in der Straußschen Operette
Saffi stndt : ,Mer » ms getraut ? " . . .

Ihre merkwürdigste Eigetiart aber ist ihr nn -
glaubkicher Widerstand gegen jede Kulttir , gegen
jede Berschniekung . Jahrzehnte hindurch habe ich
mich diel mit ihnen beschäftigt und habe ihr Leben
auftnerksam verfolgt . Ich konnte nie wahruehmen ,
daß ein Wanderzigeunevnkädchen — eS waren
wuntevschöne Frauen umer ihnen und sie waren
begreiflich zahlreichen Versuchungen auSgcsetzt
— sich einem andern hingegeben hätte , als einem
von ihrer Rasse , diesem aber leicht . Wenn es doch
vorgekmmuen sein sollte : die Kinder warc^r stets
von der reinsten Rasse .

DaS ist eine , wenn auch nur biologische Er «
kläning , tzer sonst unbegreiflichen Berschlossenbeit ,
die sie jeder Kultur gegenüber zeigen . Sie sittd
außerstande , in einem Hause, unter einem Dach «
zu schläfert. In einem Ort zu leben , es auch » ur
einen Dtonctt lang auSznhalten , geht über ihre
Kraft . Der sogenannte „ungarische Herzog " , der
- Habsburger Josef — Vater des sitzt in Budapest
lebenden Josef von Alcfitth — widmete sozusagen
die gesamte Tätigkeit seines Leben » den Zigeunern .
Er schrieb Bücher über sie. Er versuchte , st « auf
seinen Gütern in der Umgebung von Lllesuth und
BicSke , zunächst in Häusern mit Gärten , dann in
eigens erbauten kleinen Dörfern anzusiedeln . Er
gab ihnen alles . Die Zigeuner nahmen alsis mit

tieffter Dankbarkeit und den heiligsten Eiden an ,
der größte Teil verschwand inucryalb eine » Mo¬

nats , uns auch der letzte floh vor Jahresfrist . Sie
flohen nachts mit ihrer SiPP ' chaft auf die Lantz

streße, wanderten von Dorf zu Dorf , bettelten ,
schaufelten gefallenes Vieh hervor , stahlen , was
sie konnten , um dann wieder in eine andre Gegend
zu wandern . Die Gendarmen erwischten sie natür¬

lich in jode»»» Dorfe , wußten aber nichts mit ihnen
anzufangen ; nur Läuse und Krankheiten konnte

man von ihnen holen . Sie verschleppt «»» die Ma¬

sern in ganz Ungarn und sie bewahrten die

Masern unter fick als Schutzmittel gegen die Gen »

bannen auf ; ihnen schadete die Krankbeit nicht
besonders , nutz wenn auch ein Kind daran starb ,
io machte da » nichts , gab es ja unter den Plachen
des Wagen » Kinder genug , und alljährlich kanien

nene . In » Inner » des Wagens käme » » die kleine »»

„Purde " — so heißt in der Zigeunersprache das

Wenzels erste Autofahrt .
Von Lauren ; G c n n e r .

In einen » kleinen Markrfleckcn an der nie -

derösterrelchisch-böhmischen Grenze ist im Winter
jede Woche einmal „Tienstbotemnarkt " . Dsinst -
botenntam ? Ja . Da kommen auS dem Tschechischen
Burschen und Mädchen nach ' Niederösterreich her¬
über »»nd bicteu ihre Arbeitskraft öffentlich feil .
N>rd auS dem ganzen Waldviertel

,
kommen

Bauer » hierher und gehen langsam über den

Platz und besehe » prüfcno und kundigen Blickes
die „böhntischei » Knecht ' und Dirn ' " , die da, nist

den roten „ Binkerln " in der Hand , l - erninstehen
und warte »». Warte » , bis einer kvmnrt , der sie
nimmt .

Es sind Söhne und Töchter von tschechischen
Kleinbauern und Arbeit «» , die da Arbeit u» id

besseren Verdienst suchen .
Hat ein starker Bursch ' oder «irre Dirn ' , die

de » Eindruck eine » geschickte» und riegelscunen
Mädchens macht , das Wohlgefallen eines Bauern

erruugen , dann fragt er , was der Lohn sein soll .

Besser: was die Ware Arbeit - lrast kostet. Denn es

ist oin richtiger Markt . . . Wie anderswo auch .
Wem» auch der Markt mit diesir Ware nicht ge¬

rade intmer a»»f öffentlichen Plätzen abgehalten
Wirtz.

In gebrochenen » Deutsch erhält der fragende
Bauer Antwort . Viele sind aber , die zum erstcn -
»tiöl nach Niederösterreich kommen und noch kein

Wort Deutsch sprechen und verstehe»». Sie tragen
eine»» Zettel in der Hand , auf dem ihr Name , Her »

knnft . ihr Lllter nutz die Höhe des verlangten Loh¬
ne » stehe»». -

Wem » ein Bauer mit einem „Knecht " verhan¬

delt , konnnt es mich vor , daß ein andrer - hinziltritt
und mehr bietet . Der höhere Lohn beweist aber

noch nicht , daß dieser Platz mich der bessere ist. Es

wird im Gegenteil manchmal ein verhältnis -

mäßig höherer Lohn deswegen geboten , weil der

Arbeitgeber schon „ansg ' schrian is und koan

Deanstbot ' n mehr daholt " .
Wen » Bauer und „Dienstbot " handelseins

geworden sind , dann stärken sie sich im Wirtshaus
und fahren dann miteinander nach . Hansi . Dort¬

hin nänilich , wo der Bursch ' oder da » Mädchen in

der nächsten Zeit zn Hause sein weiden . Manche
gehen da einem recht nngcwissin Schicksal entge¬
gen , andre Iverden gut behandelt und haben kräf¬
tiges Ess«»» und sind froh , dem heimatlich «!» Elend

entronnen zn sein .
Auch der Wenzel , der beim Habcrbauer im

Dienste stand , tvar auf dem „Tienstbotemnarkt "
al » Knecht aufgenommen worden . Er war ein

flinkes nutz fröhliches Bürschlein und stellte sich

geschickt zn feder Avbeit an . Tie Bursche »» und

Ntädchen , die auf den » Bauernhof weiten , trieben

mit ihm ihren Schabernak und lachten , we » m er

mit seinen » schnellen Zünglein ein Kauderwelsch ,
halb tschechisch , halb deutsch , plapperte . Liber das

focht ihn »sicht an , und sie hatten den lustige », ge¬

fälligen Burschen alle gern .

Aber inanchmal erfaßte ihn schmerzliches
Heimweh . Ta hielt er mitten im Lachen , mitten

in der Aybeit inne und sah traurig in die Rich¬

tung , wo , nur einige Stunden weit , die böhmische

Grenze liegt . Wenn ein schnelles Fichrwerk oder

gar ein Auto in dieser Richtung auf tzer schmalen

Straße fuhr , dann verfolgte sein Blick den schnel¬

len Lauf des GefähAcö , bis er cS ans den Augen

verlor . Und auch wenn cs schon ans dem Gesichts¬

kreis verschlvnnden - war, hing sein Lluge noch ein

Weilchen sehnsüchtig am Horizont . Wenn er da

mitfahren könnte , über die Grenze . . .
„ No, " sagte dann die Lois , die jüngste Dirn ,

„ iw , Wenzel , bleib ' nit stehn do wi a ongmolta
Tiirk . . . döS glaub ' i d ' r schon , daß tz' liaba do

drin siatzast . I eh aa . . . " Sie war noch nie in
einen » Auto gefahren , der Wenzel auch nicht .
„Schreckbor vul " Automobile fahre »» heutzutage
auch schon durch die stille Dvrfstraße , Wenn ihn
oimnal eins mitnähme , in ein paar Stunden
wär er bei Eltern und Geschwistern . . . Sein
Baier war Maurer in einem steine »» tschechischen
Dorf .

An einen » kalten , klaren Wintertag ging
Wenzel mit einige »» andere »» Knechte »» in den

Wald , Bäume ansgraben . In den „Herrschafts " »
lvälderrr werden die Bäume nahe der Erde abae -

sägt und Stockgräber graben daun. die Stöcke fiir
einen elenden Lohn in langer , mühevoller Arbeit

aus . Die Bauern wollen sich die doppelte harte
Arbeit erspar «»»; sic graben in armen Wäldern

im Winter die Bäume , die sie brauchen aus .

Wenzel und seine Arbeitskamevaden hatte »»
die Erde rings nm eine Fichte gelockert und die

Winkeln nnvavniherzig abgehackt . Der stolze
Baum schlvankte , aber er fiel nicht . Er klammerte

sich noch nsit der „ Hcrzwurzcl " , der Wurzel , die

die Fortsetzung iwC Stan » : : cS ist , a»' . der Ervc , an »

Lätzen fest. . „
Die Burschen ivaren unwillig . „ Mir hrsjen

do zerscht ' s Lein' anbind ' n sillen . . " Meistens »vird

bei Beginn der Arbeit oben an » Stan » m ein lan¬

ger Strick befestigt , mit dein dann - er Baum ,
tveiu » die Wurzeln abgehackt sind , leicht zu Bode » »

gezogen iverden kann . Diesmal war das versäumt
worden . Wenzel machte sich erbötia , rasch hinauf¬

zuklettern und jetzt noch den Strick zu befessigen.

Arbeitsmarkt gegen die Aäberschwonunung aus¬
ländischer Arbeitskräfte gesichert werden . Ein
Schutzgeseh , wie « S geplant Wirtz , könnte hin¬
gegen leicht zu Gegeimiaßnahmen in jenen Staa¬
ten ftlhren , in denen heute Tausindc tschechoflo »
ivakischer Staatsbürger beschäftigt sind .

( „Gcwerksch . Rundschau " . )

Das Internationale Brvei ' samt « nd
die Angeftell ' en .

Im September vorigen Jahves wurde in

Monlroux auf Veranlassung der Bereinigung
Schweizerischer Angestefltenverbände «in « inter -
naiionale Konsiveng von Vertretern aller Rich -
tung . ' n der Angestelltenoryamsationen ab ^ehaltcn .
Bei diesir Gelegenheit wurde - ein Aktionspro¬
gramm ausgestellt , das auch dmn Internationalen
Arbeitsamt rnitgeteilt wurde . Dieses hat bereits
ein « Anzahl Frage », welche besonders die Ange¬
stellten betreffe », ansg «wählt , tmt über sie ge¬
gebenenfalls auf einer der kommenden Inter¬
nationalen AvbcrtSko >»sirengen zu verhandeln .
Außerdem hat das Amt zwei Erhebungen vor ,
eine ilber den Ladenschluß und die andere »"i -ber
den Schutz von Erfindungen der Angestellten . Auf
Veranlassung der beteiligten Organisationen wur¬
den zwei Beamte d « S Amts beauftrag », die Fra¬
gen , tvelche insbesondere private und öffentliche
Angestellte angetnn , zu verfolgen .

Die Mehrzahl der von den Internattonoken
Arbeilskonsineirzen bisher beschlossenen arbeitS -
rechttichen Maßnahmen hoben sowohl auf Arbei¬
ter wie Angestellte Bezug . UaberdieS nahm di «
Konsirenz von 1021 einen Vorschlag für die Ge¬
setzgebung der Staaten an . betreffend den wvcbent -
licbcn Ruhetag in Handelsbetrieben . Tie Ange¬
stellten vaben jedoch wiederholt den Wunsch be¬
kundet , die Konsireirz solle Angelcqetcheiiten ver >
band . ' ln , weiche dsi Angestellten besonders an¬
gehen . Jin Jahr « 1925 z. B. regten einige De¬

logiert « an . die Frage der Arbeitsvevhältnisse der
Privatangestellte » auf die Tagesordimng einer
nächsten Konserenz zu sitzen . Dock , wurde körn
bestinmner Antrag gestellt und deshalb auch kein
Beschluß gefaßt . Damals enttchsid dsi Koirfercnz ,
daß die Regelung der Verhältnisse der Privat¬
angestellten in ihren ZustandigkeitSkrcis falle .

Auöwandcrungöbeweguiig tut

Jänner 1927 ,
Nach den vorläufigen Vormerkungen be »

Statistischen StoatsamteS , zu deren Vollsländigkeii
noch Bericht « für Jänner 1927 aus S Bezirken
fehlen , wurden in » Nlonate Jänner 1927 Aus -

- Wandererpässe ausgestellt : in Böhmen für 385

Personen ; in Mähren für 362 , in Sä) lcsien fiir
81 , in der Slowake ! für 1356 , in Karpathorußland
fiir 187 , in der ganzen Republik znsandmcn für
2 . 371 Personen ( im Dezember 1926 für 2 . 124

Personen ) . Bon ihnen haben als Reiseziel 551

( 655 ) Personen europäische Staaten anMgeben ,
u. ztv : . Frankreich 104 ( 361 ) Personen , Deutsch¬
land 157 ( 116) , die Ultimi der Sitz . Sowjet - Repn -
bliken 58 (33) , das Königreich SHs . 25 ( 19) ,
Oesterreich 111 ( 53) , Rlmiänien 11 (30), Polen
6 ( 5) , Ungarn 18 (12) , sonstige europäische Staa¬
ten 61 ( 26 ) Personen , liebersceische Staaten
gaben als Reiseziel im ganzen 1820 ( 1469 ) Per¬
sonen an , u. zstv. : Kanada 1370 ( 990) , die Ber¬
einigten Staaten von Amerika 144 ( 154 ) , Argen -
timeu 261 ( 857) , Brasilien 7 ( 10) , sonstige nver -
sceisck)« Staaten 38 ( 58) Personen .

Die Staiisttk der nach überseeischen Staate » »
ausgestellten Answandererpässe wird dilrch die
Statistik der zum U e b e r s e e t r a n S p 0 r t
übe r n 0 m m e ne n A n sw a n de re r ergänzt ,
deren eS im Jänner 1927 im ganzen 655 ( im
Dcgenrber 1926 638 ) gab und tvelche nach folgen¬
den Slaaten auSgewandcrt sind : nach Kanada 80
( 37) . in die Bereiniglert Staaten von Amerika 249
( 285 ) , nach Argentinien 302 ( 285) , nach Brasilien
6 (10), in sonsttge überseeische Staaten 18 ( 21 )
Personen .

Die Kameraden warnten ihn . Aber schon kletterce
Wenzel behende den Bamn hinauf , und schon
stand er auf « inem Ast und band den Strick fest.
Und schickte sich cm, rasch zur sick -eren Ertze zurück ,
zii kehren . Da — das Gewicht des In Ilgen — der
Baun » schlvankte , ein zn Tode getroffener Riese ,
und sttirzte krachend . Ein Schrei . Entsetzen lähmte
die Zuschauer . Wenzel wurde im Bogen zur Erde
geschleudert . Und blieb bewußtlos liegen .

Sie niachten eine Notbahre ans Bamnstäm -
men »l »d trugen ihn nach -Halts«. Beckenbruch ,
innere Bersitzungeit . . „ Der Mann muß ins Spi¬
tal, " sagte der Arzt , „ und zwar niit eineni Auto . "
„ Mit einen » Auto ' ? Wer wird das bezahlen ? " Der
Arzt zuckte die Achsel . Ein Radfahrer ftchr In div
nächste Stadt zu ei » iem Autobesitzer . Ter Bauer
hat ' s zunächst bezahlt .

Nach ciiiigeil Sttrnden fuhr vor dem niede¬
ren Banernhansi ein großes geschlossenes Auto
elegant »» nd fast lautlos vor . Sie betteten den Be °

ivußtlosen auf Kiffen . Der Llrzt nabn » ncbei » dein
Lenker Platz . Ein kurzes Tuten . Das Auto fuhr
elegant , fast lautlos » nd rasch davon .

Die Meirschcn eilten zu den Fenstern und To¬
re »» und sahen halb erschreckt n» » d halb neugierig
den » davoneilendei » schwarzen Auto nach .

„ Mir hmn cahni ' s ober eh g' sogt ", sagen
Wenzels ArbeitSkameraden . Die Bäuerii » rief
imn » er wsider die Mittler Gottes u» td den Nähr¬
vater Josef an und klagte : „ A so a - Kreuz . . .
»veil ' s «et aufpaffen kinern , d' jung ' »» Schlanke ! »»" .
Der Bauer gmä, die Hände in den Hosintaschet »
vergraben , nachde»»stich in das - Haus. Die Loiül
schluchzte bitterlich .

Ta8 tvar Wenzels erste Autofahrt . Und sei»»«
letzte .
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Dekoration . Nelken zum " iegcne , grundlegende Ein »
1. Mai liefert in schönster rnhrung gibt . Werbcvor -

» orcldükmlscke vrucic - u . Verlszs - AnsksIt

GSrtner L Co. , Bodenbach a . E.

die
der

und
er «

und

Klien Eenossen unct Genossinnen

empkeklen slck zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

zugSpreiS nur 20 Stt bei
Rudolf Mattauch , Tisin -
Neuhof bei Bodenbach .

Ausführung Ad. Rudolf ,
Blumensavrik , GeorpS -

walde , 6. 8. K. 4585

triff « HmnklMch muchl«. — Eine « mtnent mufEo -
llsche und irchnisch glänzende Pianistin tjt dir

SteucvinanwSchüIerin Josefa Rosai » Ska , die sich
dem Prager PMikum «rftinalS in einen » eigene »»
Klavierckbend vorstellle . Ihren Rainen wird mve» sich
me» Erw müssen , denn sie ist nicht nur eine erstklassige
Pianistin iiii koii -zcxtniäßigen Sinne , sondern auch
eine durchaus persönliche Künistleriu , die ihrer Kunst
als Priesterin dient . — Dos tschechische
Staatskonservatorium verausdritetc in der

Reche der zyklischen Beethoven - Konqert « den

neunten und zehnten Abend und hatte dabei noch
Gelegenheit , « inen der tvurllchcn öffentlikhen Musik¬
abende ins Werk zu setzen. Nur tvenigc Konzerte
fertiger berufsmäßiger TonIIüirskler durften sich
rühuicn können , Kouzcrnmisik in so stilvollkommener
nnd reiner Mnsiziersreudigkeit zu bieten wie gerade
diese Musikrcvneu werdender Künsklerschaft . «. j.

Steppdecke » »
Daunenvecken

Derorationökissen i

sowie rrrcn Montage
in | o( tber ilu - tübruiig . Um¬
arbeitung von Decken rasches!

Einzige Deckensabrik
in Prag Michaissa Sir. 21,

Liserne Ttlr .

Kunstblumen
Laub , Palmen llsiv . für
Mode . Ball , Kränze und

Mittwoch :
« OSka r ,

Freitag :
,M i ß C h o c o l at " . Sonn «

halb 8 Uhr :
Weib - ,

Der Koffektivvertrag her Bühireuangestellten .
Fwilag wurde zwifckwn oeir Vertretern des Bun¬
des der Bi' chncnmrgestelltcn und drrr Vertrete « »
des DirektorenverbantzeS der iwiie Kollektivver -
trag für das darstellende Personal , der für die

nächste » drei Jahre gilt , obaeschloffen , Der Kok -

lektivvertrag enthält eine Reche von Venbesserilu -
gen für die Bü' hnenangcstcllte »».

Fortschreitend « Einhcitsbcstrebungen . Wie uns

vomJetitralvcrhaud der Bauarbeiter in Prag mit¬

geteilt lvird , hielt diese»' Sonntag , den 18 . März ,
in seinem PerdandShanS in Prag eine emxiterte

Berbandsvorstandssthung ab . An derselben nah¬
men auch als Gälte je ein Vertreter des Bau » und
KeramarbeiterverbandcS in Prag ua »d des Deut¬

schen BauarbeitcrvcrbiiudeS in Reichcnberg teil . !

Schon darin kommt der feite Wille der drei Or¬

ganisationen » um Ausdruck , im Sinne der vom

internationalen Bauarbcitersekrctär Kepler gefi ' chr»
ter » EinigungSverhandlunge »» Mische »» den drei

Verbänden anfS engste Pisanimen zn arbeiten . Die

Borstandsfihnng »ahn » deir Bericht über den Stand

der Einiguiigsverhandlllngcn zur . Kenntnis , In
einer einstimmig angenommene » Eutschlieszung
tvurdc de »r bisherigen Verhaitdl »»ngsergcbi »isse »» z»»--

gostimnrt u. betont , daß man bereit sei , irntcr dem

Bauproletariat »» nansgesrht für die große Zdce
der Schaffung eines »nächtigen EinheitSverbandes
zi » wirke »».

Vereinbarungen der Bauarbcitervcrbäude . Wir

habe »» schon dariibcr berichtet , daß zwrsckM dein

deutsche »» Banarbeitcrvcrband in Reicherrberg , den ,

Zentvalverband der Bauarbeiter in Prag und

dein Keramarbeiterverband in Prag , EinigungS -
vcrchandliingen stattfinden . Die drei Verbände

l »abe >r nun , Ivie der „ Bund " , das Organ des

Deutsche »» Banarbcilervcrbaudes mittciü , Ber -

ciubanuigm » gcschlostcir . in denen der Uodertritt

de»' Mitglieder voi » den » eine »» Verband zum
«»»»deren im allgemeinen untersagt und die Werbe¬

arbeit unter den Unorganisierten von allen drei

Berbälldei » genrenrsan » durchgeführt werden . In

18.
kro »»er Gebietes in LairdSkro » statt . Di « Berichte deS
KreiSvertrauenSmannes , des Kassiers und des Ver¬
walters der „Adlergebirgsboten " zeigte »», daß
Partei in den schweren Jahren der Krise nnd
politischen Ermattung ihre Positionen gehalten
die Organisation für eine Offensive gerüstet
halten hat . Die Arbeit in dem anSgebreitcten
mit Verkehrswegen schlecht bedachte»»» Gebiete wurde
noch dadurch erschwert, daß der KreisvertrauenS -
titoitn Genosse Rohne r nach Karlsbad übersiedelte
nud der Kreissekretär Genosse Lieb ich ein « Stelle
in Wildenschwert annahm , die ih »n eine »veiterc Aus¬
übung seines Amtes unmöglich niachte . Zudem be -
sand sich die Kreisleitung in Grnlich , das Sekretariat
in Landskron . Die Konferenz beschloß , dirstin
Urbclstande durch die Verlegung der Kre ! sleit »»ng
nach Landskron und durch gleichzeitige Verlegung
der Verwaltung und Redaktion des „ AdlergebirgS -
botc »»" nach Landskron abzuhelfen . Zum neuen Se¬
kretär des Kreises wurde der Genosse Treml be¬
stellt . Die Zahl zum KreiSvertraucirSmgnn fiel auf
den Genossen Schmidt ( Landskron ) . Die Kon¬
ferenz brachte lebhafte nnd fruchtbare Debatten über
die Frage der Partei - nnd Presseagitation . — Taö
Referat hielt Genosse Dr . Franzel ( Prag ) , der
über die „Politische Lage und die Aufgaben der
Partei " sprach . Er zeigte , daß seit Jahren z »»m
crstenmalc die politische Lethargie der indifferenten
Masse »» überwunden sei , daß die Wähler der Bürger
Parteien rebellieren und unserer Partei sich die Aus¬
sicht auf Rückeroberung ihrer alten Stellungen er¬
öffne . Es werde Sache nnserer VertrauenSinänner
sein , das Gebot der Stunde zu erkennen und die
Situation für eine großzügige Werbearbeit zu nützen .
Auf dem Scheidetvege zwischen FascismuS und Offen¬
sive der Arbeiterklasse gebe es keiire Bedenken , wir
niüsien alles daransetzeu , die Schtvicrigkeiten der
sascistifchen Bürgerparteie »» anSznnützcn und die
Grundlagen für eine künftige entscheidende Abrech¬
nung »nit der Bourgeoisie zu schaffen . — Am Abend
deS 18. März fand im Saale des Arbciterhei »nS in
Landskron eine sehr schöne Märzfci er statt , die
einen ausgezeichneten Besuch auftvicS . Dir Gedenk¬
rede^ hielt Genosse Franzel . Die Feier bewies
cbeitso wie die Kreiskonfcrrnz , daß die Werbe -
kraft der sozialistischen Ideen auch in
diesem Gebiete im Wachsen ist.

G. m. b . H.

GroDbucbdruekorel » Stereotypie . Buchbinderei ,
neueste Sets « und GleOinaNclilnen mit einer l ' asoi *
lelstunfT von 383X00 Buclmtabcn , Rot nClonim auch Inen
mit einer TareHproduktlon von ütHI Zeitungen «

Fernsprecher Nr. 271 Poitipirkaiia Nr. 127 813.

Aus der Bartei .
KreiSkonscrenz Grulich - LandSkron . Sonntag , dei »
d. , sand die Krciskonferenz des GrulichLandS -

ordnete der Arbeit - 1 so begeisterte » wie zahlreichen Zuhörerschaft sein

Fcinkcramikindustrie die » weites Konzert mit der tschechischen
Schlesicik mit WiMug I Philharmonie . Dvol - üks Svmphoni « „ Aus der

| neuen Welt " , Ri . hari » Strauß ' symphonische Dich »

rung „ Don Jlran " , Paul DukaS ' symphonisches Ge¬

dicht „ Der Zauberlehrling " , das ein » aus einem

philharmonischen Konzer » Z e in 1 i n ü k y S noch in

bester Eriimermig ist , » md Rosiini » „ SeminrmiS " -
Ouverture bild ' wn das kmnte , aber durchaus ge -
diegen « Programm des Konzertes , in de »n Molinari
wiederum durch die außerordentliche Straffheit und

Lebendigkeit seines Rhythmus nnd di « wirkungsvolle
Dynamik seiner Interpretation zur Bewunderung
ztvang . — Zwei Wohl tä t igkei lskonzert «
der Berichtsyeit verdienen besondere kritische Aner -

kcilnimg . In dem «inen tvar nach längerer Zeit
wieder einurel Gelegenheit , den hcuoorraguldcu Wie -
»»er Pianiston Eduard Stenern » ann zu hören ,
der dicönwl mit einen » konservativen Bortragspro -
gramm auftvartete . Vollendete Virtuosität und höchst «
geistige Reif « vereinige »» sich in diesem Künstler zu
seltener Größe ; Stvuerma »»»» «rag spiele »» was er
will , unter seinen Händen wird olle ) Kunstofsen -
barmrg deS nachschasscuden Genies . Neben Stcuer -

uwin » harte die bei diesen » Konzert « niilwirker . de

Prag « r Sängerin Frau Zda Pick trotz mancher
vorzüglicher gesangSküustlerischer Qualitäten einen

schlveren 3t ' : . nö. — In dem zweiten , >; u Gunsten der

drntsrhen Jerieukolonieu abgchaliencn Konzert «
nrachle mau die hochersreulick »« Bekan>u4schaft mit
d. in Berliner B asst st e n Sstexairdcr K i p n i S.

Nicht nur die ebenmäßiz schön«, Weiche und voll «
Slimine dieses Sängers verhalf ihm zu cinein großen
Erfolg «, sondern mich die ausdrucksvolle , »vahrhaft

I künstlerisch « Art seines Vortrages . Claire Born ,
die der zweite erlesene Sängcrgast dieses KongerlcS

I tvar und di « »vir bereits bei dem Jllbilä »»mSko»»z«r ! e
I des deutschen KannuerniufikvereiuS im Vorjahre
I ' kenn«»» lernten » litt unter einer hörbaren Indis¬

position , die sic a>» der volle » Entfaltung ihres her -
I rorragend . ' n Könnens hinderte . Zoinlinskys
I Klavierbegleitung tvar bei diejsem Koußertabende ein
I Genuß für sich. — Was an bemerkenÄverten selb -
I ständiger » Solistrirkonzerten ii » der Berichtszeit ge¬

boten wurde , »vurde von Damen bestritten . Ein «

Sensation war das erste Auftreten der polnischen
Koloratursängerin Ada Sari vo»r der
Mailänder Scala . Dieser Sänger ! »» hat das Schicksal

I einmal ausnahn »rweisc alles gegeben , Wae zur großen

Gesangskünstlerin gehört : eine feste »» schöne und
I große Stimm « , brillant « Kchlfert iglest , leidinschast -
I lichcS Teniperament , Slilgosiihl , Vornehmheit in »
I Ausdrucke und Cmpfiudnngsrcichtun » in » Vortrage .
I Respektable Gesaugstechnik zeigt « auch di « amerika -
I nische K o l o r a t n r s ä n g e r I >» . Helen Mara , die

i aber im Liodvortrag « vollkommen rmläuschte und

auch rein stinnnlich nicht zu bosriodigen vermochte ,
da ihr ständiges Tremolicren den Unterschied zwischen

I künstlerisch gewollten » und uttbeabsichtiglenr Ädatnr -

Splelpkau de » Neuen Deutschen Theaters .
Mittwoch ( 105 —1) , 7X Uhr : „ Eardillae " .
Donnerstag ( lüg —2 ) , 7 Uhr : „ Diktator " . Frei ,
tag ( 107 —8 ) , 7H Uhr : „ Dor Bogelhändlcr " .
SamStag ( 108 —1 ) , 7 Uhr : „ DikIaro r " . Sonntag ,
11 Uhr : Kammenuilsik ; 6 Uhr : „ Die Meister -

iuger von Nürnberg " . Montag ( 160 —1 ) ,
7*4 Uhr : „ Der Bogelhändler " .

Spielplan der Kleinen Bühn « .
„ Spiel im Schloß " . Donnerstag
laß dich nicht verführen ! "
„ Flucht " . Sainstag : „f
tag , 3 Uhr : „ Großer Bluff "
„ Garten Eden " . Montag : ,sDcr
t « ufek " .
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Genossen ! « « » gesetzt für

vte Verbreitung unserer Zeitung agitiere » '

Setzt euch überall für unsere Parteipresse
ei « . I « vaS Heim des Arbeiter - gestört dir

Arbeiterpresse . Darum ,

Aenosseu « . Genossinnen

Pianino
Ilitsilor 5000 Ni , cr,apta -FIN-!
ncl 7000 K8, snnr . iihnrlrr
Mtanon 10. 000 KO. Alle ga-
ranitert gut erhalt «». SleuOett :
ÄalkSPlantiio , 0 vllaven , 5700
KO, «nipltedlt W. Loren ». Itta -
vtcrlnuril . tlrautenau 4501

leitung dafür , endlich auch einmal dem Turner

Publikum eine solche „sportliche Delikatesse " zu
bieten . Mcisterschaftskainpf Tum gegen Saqz war

die Devise dieser KantpseS , der nach viertelstündiger
Dauer durch die Polizei eutschicden war . Der Spieler
Feix , Turn , schlug dabei dem Saazer Wtttschka nicht

nur die Zähne oin , sondern auch „ Knock out " . Eine

seine Erziehung ! Der Schiedsrichter , der Unglücks -
„Pilz " von Brüx , der auch seinerzeit die Tchliher
Exzesse — nach der Meinung der DereinSfanatiker
— aus den » Gewisse »» Hai , wurde unter Polizei¬
bedeckung fortbcgleitet . Nnd diese Leute reden von

Jugenderziehung ! Dabei müßten sie sich erst sell -st

einmal eine Erziehung angedcihen losten . Schrieb
doch cstnnal der Turner Sportreferent anläßlich
einer Arbeiterdemonstration , daß diese Fußballer
niehr für die Menschheit tun al » diese Demon¬

stranten ! Hoffentlich hat das Publikum den Mensch -
heitSdicnst erkannt und läßt durch Fernbleiben dem

Verein seine Einschätzung fühlen .

Sportbrüder unterliegen dem DFC . Budwei »

6 : 1 ( 1 : 1) . D ie Budweiser zeigen ganz respektables
Können . Sic hatten in der ersten Hälfte «in große »
Uebergowicht , weil mit dem» Winde spielend ; nach der

P. iluse tvar der Kampf ausgeglichener . Die Tor -

schützen der Sporkbrüder wurd : >» gut abgedrckt und

siel dic Ttü »mierreihe daher oiiSeinan - er . Schiedsrich¬
ter gut .

Die ls »h«chische Prosi . Ligam«tst «rs »hast sand am

Sonntag ihre Fortsetzung - und bracht « zwei Urbcr -

raschmlgcn . Tas eine Mal besiegle Slavia die

Arschowiher auf deren Platz glatt mit 7 : 2

( 4 : 0) . Dagegen vermocht « Nuselsky SK . gegen
Viktoria «in Remis zu erzielen , die Partie endet «

4 : 4 , nachdem Viktoria bis zur Pause »nit 3 : 1 in

Führung lag . Meteor VIII »mterbng gegen Sparta
»nit 0 : 4 ( 0 : 1 ) ; beiderseitig rohes Spiel . S. K. Libcü

gewann gegen Slavoj VIII 4 : 0 . CAFE . Wein -

berge tveilte in K l a d n o beim dortige »» SK . und
eildete dieses Treffen auch ma- ' neschiedcu 4 : 4 ( 1 : 2) .

T« r « en uns spm .
Arbeitersport .

Fußball . Serien - AiannschaslSspiel Klcischa
( Aussig ) grgr » Krochwitz 1. 3 : 2 . Klcischa hat An -
stoß und bedroht durch schnelle Angriffe das Kroch -
witzer Tor . Das Spiel blieb bis zur Halbzeit aus¬
geglichen nnd torlos . Knapp nach der Halbzeit er¬
zielt Klcischa de»» ersten Treffer , doch kau »» Krochwitz
»ach eincu » Durchbruch des Linksaußen durch den
Halbrechten gleichziehen . Stand 1 : 1. Bei gutem
Feldspicl beider Maitnschaftcn ist cL wieder Klcischa ,
das ein Tor Borsprung erzielt , doch fällt sofort dar¬
auf der Ausgleich . Ein direkter Strafstoß führt zum
Stand .'! : 2 für Klcischa . Einen Elfmeter sowie den
Nachschub halt der Tormann KleischaS. Bald darauf
wird «in Tor für Krochwitz vom Schiedsrichter ( der
etwas schivach tvar ) nicht anerkannt . Krochwitz
schwächer als sonst.

R« sultate vom Sonntag , de»» 13. März : In
Pihanbrn : S . K. Pihanlen gegen „ Union " Teplitz
7 : 2 ( Serienspiel ) . — In Weiskirchlitz : „Gleichheit "
la gegen „ Viktoria " Zuckmantel la 1ö : 0 ( 4: 0) ;
Weiskirchlitz Ers . gegen Zuckmantel Ers . 3 : 1 (ab¬
gebrochen 16 vor Schluß ) .

Rassbaff . TepUtz - Settcnz gegen Weiskirchlitz 6 : 2 .

Bürgerlicher Sport .
Großer Fußballboxkampf in Turn .

Der Turner bürgerliche Sportklub kann cs
scheiicheE nicht verwinden , daß dic Teplitzer oder
Brüxer Rauf - Fußballklubs bisher keine würdige
Konfurrenten hatte »». Darum sorgte die Vereins -

| Miner " ' SSSS |
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Emaillierte 1 Levekfleidung
Berelndnbzeichett fut Damen , Heeren und Ittn -

Stampiglien \btt auA *

ftaiilMuf , Metall , alle «rav ». Perlava 0, !0! e»,ant ».
reu. ck>em. ,nav . Schilder , btt - ————- t ——
UnÜ t>. Bernd . Jntrau , Vra ! lt0Oll ( tn ( t
veur , Prag , - »etajaula S!r. 0. Zpral - Müpel

llelcrl billigt » In teder Halt -
und Slltart kltat » Hammer -
schmlvt , Mltvelerzeuger, - Wat -
| lccn, tvvbiiierivald . ■

Schl « ticket ( Zuck Heim

\ mit klassischen Vorbildern
, ichänen Menschentums ,

freuet Euch an solchen Do «
, kumenten neuzeitlicher

örperknltnr und strebet
' durch eia . Leibesübungen

diesen Adcalgeitalten an
Kraft und Schönheit , nach .

Bbseudarler Anreizbieten meine einzig -. . . artigenBildcrlammlunäen
lebenSreformerilcker Rich¬
tung , in die unser — mit
über lmndert prächtigen
Apbildungen nackt Natnr »
aurnalunen , Plastiken » Md
Gemälden geschmückter —
SckönhcitSkunll - Kalender
lFormat -2' . - x 2g em ) ge «

Gerichtssaffl .
Ein Seriebenee .

Ein ganz gerissener Kunde ist trotz seines Alters
von erst LV Jahren der Reisende Robert Süm -
m e r e r in Schönbach , der Erpressungsbriefe
schrieb und dann durch ein schlau eingefädrlteS Ma¬
növer den Verdacht von silh ablenken wollte . An »
15. Oktober 1826 erhielten Franz Pöpperl und Ka ¬

tharina Barcnthcr - in Schönbach Briefe , in den «»» sie
oufgefordcrt wurden , bis zun » 16. Oktober mit der
Post 5000 K Postlagernd in einen » Briese beim
Hauptpostamte in Asch unter dem Kennworte „ Herbst
1926 " zu hinterlegen . Im Weigerungsfälle wurde
ihnen mit der Anzeige wegen Ankaufes geschnluggel -
ter Waren gedroht . lieber Anzeige der beiden
Briefempfänger wurde da « Hauptpostamt ?lsch ver ¬

ständigt , den nach den Briefen Nachfragcndcn an¬
halten zu lassen . Am 29 . Oktober kam Robert
Sümmerer znr Behebung der Briefe nud wurde an¬
gehalten . Er tat sehr erstaunt über den Verdacht ,
der Schreiber der Briefe zu sein und behauptete ,
in der „ Egerer Zeitting " ein Heiratsinserat unter
gleicher Kcnnzeichming der Brief « ansgcgcben und
mit den Erprestcrbriefcn nichts zu tun zu hab «»».
Tatsächlich hatte er , um eine gute Ausrede zu haben ,
ein solches Inserat aufgrgebcn , doch Schriftsachver ¬

ständige behaupt «»» ganz bestimmt , daß di « Erpresser¬
brief « voi » der . Hand SümmererS hcrnihrcn . Daß
Sümmerer eine derartige Handlungsweise zuzu ¬
trauen ist, wird auch dadurch unterstützt , daß er am
12. Dezenrber 1925 wegen eines Betruges mit
einer SchadcnSzisser von 20 . 600 K zu acht Monaten
schwerem Kerker mit dreijähriger Bewähru »»gSfrist
verurteilt wurde , außer dieser Erprestung auch noch
wegen deS Betruges an der Strickcreisirma A. Hörl
in Asch und wrgei » Diebstahls an den Eheleuten
Hoyer In Asch angeklagt ist .

Das Kreisgericht Eger fällte noch durchgeführter
Verhandlung folgendes Urteil : Robert . Sümmerer
ist schuldig der Erprestung und des Betruges , wird

n t .. Idagegen vom Diebstähle freigvsprochen und zu Ker -

je, ici » Orlen " wo noch keine "Organisation besteht , ker von einem Jahre mit vierteljährig einer

und eine der drei Verbände eine Ortsgruppe I Faste , sowie zum WahlrcchtSvcrlust verurteilt und

gründet , haben alle Banavbeitcr ohne Uitterschird gle!»h»eitig wird auch der Vollzug der bereits

der Nation der betreffenden Ortsgruppe beizu - früher ausgesprochenen Kerkerst rase von acht

trelcn . In Orten , in Welchen zwei od. ' r drei j
M o n a t e n a»»Sgesprocheu .

Verbände Organisationsstelle » besitzen , ist ein I -

«« ,einsamer ordentlicher Aurichnß zu bilden . . . . . w nn { R 4M
Die Vereinbarnng tritt am 1. April 19L7 in At| | -| | tz UHO aP| | | »II

Die Warenpreise . Wie daS statistische Staats . NaNl - rtlkial
a »tt mitteilt , ist der GroßbaildclSindrx von 870 JlOIMCTIiaUI .

in » Jänner aus 075 in » Feber gefallen . Die I In den Prager Konzevtfälen herrscht wieder ein -

BevAkening spürt von einen » Herabgchen der I mel Hochbetrieb . Abende nrit zwei oder gar drei

Preise nock» nichts . I Kongertrn auf einmal »varen in der Berichtttzeit keine

Aussperrung der Keramarbeitcr in Preußisch . Seltenheit . ES ist daher ielbstverständlich , daß der

Schlesien . In der Wa tde nbi » rge r Por . Referent bei diesem Ueberaugeboi nnisikalischer
zellanindustric ist ein schwerer ß. ' ohnkon- Kongertgrnüsse nur das Werivellsic nud diese » so « »

st-' kt ans « brachen . Nachd . in die Arbäitcr einer I mitunter , »ur sttchprobcnweise hören kam». Im

Porzellansabrik und die Formaießer einer Por - « roßen Luzernasaal « dirigierte der italienische Mei -

Zellamnanufaktnr wegen Lchnstreiiigkeiten dic \ sterdirigait Bernardino M o U n a r i vor einer cb : n-

Arbeit niodergelegt haben ,
geberverband für die

Äupspernit ' g für ganz
von » 26 . März an .

Prager Produktenbörse ( Offizieller Bc < I

richt vom 15. März . ) Auf der heutigen Produk - 1
teubörse herrschte ein etwas vcrstärlies Julcreste für I

Weizen , da die Mühlen cinkauslcn . Da aber ein ge-1
»lügende - Angebot zur Verfügung stand, - blieben die I
Preise unverändert . Roggen gab bei ruhigem Ge- 1
schäftSgang 1 —2 K nach . In Hafer und Gerste
herrschte im allgemeinen ' . linhe und die Preise blieben I
ohne Acudcrung . Auch der Mehlmarkt weist keiner - 1
lei Preisverschiebungen aus. Jugoslatvischer und La I
Plata Mais gaben 2 K ab , während rumänischer I
MaiS seinen letzten Kurs zu behaupten vermochte . I
Auf allen übrigen Marktgebieten getvanir die Ge- !
schäftstätigkeit kein größeres Ausmaß und die gehan ¬
delte Ware zeigt keine PreiSvcräudernngcn . Mit I
einer kleinen Abschwächung von Ii 2 ist Heu zu er - 1
wähnen , »vogegeu die Befestigung deS amerikanischen I
Fette » um li 10 ebenfalls nennenswert erscheint . I
Tie Börse wär zahlreich besucht und nur am Getrcl -
dcmarkle näherte sich der GcschästSumsang an das I
DurchschnitieauSmaß an , »vährcnd ansonsten dic Ge- 1
schäststäligleit gering blieb . — ES notierten in I
liö : böhm . Weizen 76 —78 Kilo , Prag 242 —248 , böh- 1
Mischer Weizen 73 —75 Kilo , Prag 286 —240 , böhm

Roggen , Prag , 214 —216 , prima Gerste , Prag 170 I
bis 175 , Merlantilgerste , Prag 160 —165 , böhm. Ha ¬

fer , Prag 158 —162 , böhm . Hafer , feuchter , Prag
154 —157 , Mais , iiigoslalvischer , Prcßburg 188 —140 ,
MaiS , rumänischer , kleinkörnig , Oderberg 188 —130 ,
MaiS , La Plata , Tcischcn 145 —148 , Weizenniehl
OHH 380 —300 , Weizenmehl 0 362 —872 , Wcizcnbrot -
mehl Nr . 4 285 —205 , »»»»gar . Grobmehl , 2zob 385
biS 800 , anierik . Patculmehl , Telsche » 380 —385 , Wei -

zeugries 305 —405 , Einhcitsroggcnmehl 320 —825 ,
Roggcnsnttcrmehl 175 —180 , Reis , Burma II , Tel -

scheu 280 —285 , Reis , Mouluiain , Tcischcn 365 —870 ,
Bruchreis , Telsche » 240 - 270 , Hirse 285 —305 , Erbsen ,
grüne 450 —500 , Erbsen , gelbe 270 —300 , Erbse », Vik ¬

toria 450 —500 , Linsen 320 —420 , Weißbohnen 140
bis 170 , Peluschke 100 —210 , Somuicrtvickc 170 —100 ,
Winterwicke 500 —600 . Naturrotklce 1950 —2150 ,
Rotklee , plombiert 2550 —2650 , Weißster 700 —1500 ,
Schwedischer Klee 1000 —2700 , Wundster 1250 —1750 ,
Luzernklee , französischer 2000 —2200 , Steinklee , weiß
950 —1150 , Timothensgras 300 —400 , Senft 400 bis
450 , böhm . Mohn , blau 850 —900 , Lciusamen 250 bis
280 , Kümmel , böhmischer 650 —675 , Kümmel , hollän ¬

discher 650 —675 , Eßkartosseln , »veiß , Verladestation
85 —90 , Eßkartosseln , gelb 95 —100 , Eßkartoffeln
„ Wöstmann " 69 —741 Weizeitklelc 122 —125 , Roggen ¬

stele 122 —125 , Rapskuchen 170 —175 , Leinkuchen 180
bis 185 , Malzblütc 105 —110 , Heu , böhm. , sauer ,
ungepreht , Prag 63 —66 , Heu , böhm . süß, uugepreßt ,
Prag 72 —75 , Heu , böhm. , sauer , gepreßt , Prag 68
bis 71, Heu , böhm , süß, gepreßt , Prag 78 —81 . Rog -
geiistroh in Bündeln , uugepreßt , Prag 56 —58 »
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